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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an -
bie ten möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin -
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen -
heit, ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le
der al ten Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu -
zu fü gen. Zu nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei -
ten, da nach sol len dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü -
cher und 1-2 neue Rei hen ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in -
ter es san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Ach wie lau fen doch die Jah re
– Neu jahrs lied –

1.) Ach wie lau fen doch die Jah re,
Wie ver schwin det doch die Zeit,
Und ich blei be von der Bah re
Noch bis die sen Tag be freit.
Ich weiß wohl, o Le bens licht,
Dass ein Tag zum an dern spricht:
Al les, was von Adams Er ben,
Groß und Klei ne müs sen ster ben.
2.) Doch du hast durch dei ne Gü te
Wie ein Wäch ter mich be wacht,
Dass der Tod die Lei bes hüt te
Noch nicht in das Grab ge bracht.
Ach, wie soll ich das ver stehn,
Da doch and re schla fen ge hen,
Und gar vie le schon be gra ben,
Die noch nicht mein Al ter ha ben.

3.) Herr, ich bin ja zu ge rin ge
Die ser gro ßen Gü tig keit.
Wenn ich mein Ver zeich nis brin ge
Der bis her ge noss’nen Zeit,
So ent fällt mir al ler Mut,
Weil die Rech nung gar nicht gut.
Wie vie le Jah re sind ver dor ben,
Da ich nicht der Welt ge stor ben!

4.) Doch ich will auf Mit tel den ken
Und auf Bu ße sein bedacht.
Je sus kann die Schuld ver sen ken,
Die ich bis hier her ge macht.
Lie ber Va ter, steh mir bei,
Dass nur kei ne Heu che lei
Sich in mei nem Her zen fin de,
Wenn ich des mich un ter win de.
5.) Willst du mich noch fer ner las sen,
Hier in die ser bö sen Welt,
Ach so hilf mir al les has sen,
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Was dem Geis te nicht ge fällt.
Stär ke mich von dei ner Höh‘,
So wird auch das größ te Weh,
Das mir oft zu schwer ge schie nen,
Mir zu mei nem Bes ten die nen.

6.) Steh mir al le zeit zur Rech ten,
Denn du bist ja Sonn‘ und Schild.
Hilf uns, dei nen ar men Knech ten,
Wie und wo und wann du willst.
Wenn die Ta ge bö se sein,
Ach, so ruf ins Herz hin ein:
Lernt euch in die Zei ten schi cken,
So wird al les heils am glü cken.
7.) End lich, wenn der Lauf zu En de,
So be fehl ich mei nen Geist
Dir in dei ne treu en Hän de,
Der du Gott und Va ter heißt.
Ach, ich freu mich schon dar auf,
Dass ich nach voll brach tem Lauf
Dort der Freu de soll ge nie ßen,
Wo wir kei ne Zeit mehr wis sen.

All ge nug sam We sen
1. All ge nug sam We sen,
Das ich mir er le sen
Ewig hab zum Schatz,
Du ver gnügst al lei ne
Völ lig, in nig, rei ne
Mei nes Geis tes Platz.
Wer dich hat
Ist still und satt,
Wer dir kann im Geist an han gen,
Darf nichts mehr ver lan gen.

2. Wem du dich ge ge ben,
Kann in Frie den le ben,
Er hat, was er will;
Wer in sei nem Grun de
Dich, den Schatz, hat fun den,
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Lie bet und ist still.
Bist du da
Und in nig nah,
Muss das Schöns te bald er blei chen
Und das Bes te wei chen.

3. Höchs tes Gut der Gü ter,
Ru he der Ge mü ter,
Trost in al ler Pein,
Was Ge schöp fe ha ben,
Kann den Geist nicht la ben,
Du ver gnügst al lein.
Was ich mehr
Als dich be gehr,
Mein Ver gnü gen in dir hin dert
Und den Frie den min dert.
4. Was ge nannt kann wer den
Dro ben und auf Er den,
Al les reicht nicht zu,
Ei ner kann mir ge ben
Freu de, Ruh und Le ben,
Eins ist not, nur du;
Hab‘ ich dich
Nur we sent lich,
So mag Leib und Seel ver schmach ten,
Will ich’s doch nicht ach ten.

5. Eh re, Lust samt Schät zen
Und was kann er göt zen,
Will ich mis sen gern,
Freu de, Trost und Ga ben,
Die sonst and re ha ben,
Will ich auch ent behrn;
Du sollst sein
Mein Teil al lein,
Der mir soll statt and rer Din gen,
Ruh und Freu de brin gen.

6. Mein‘ Ge sell schaft seie,
Die mich stets er freue,
Und mein Trost nur du,
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Mei ne Lust al lei ne,
Mein Schatz, den ich mei ne,
Mei nes Geis tes Ruh,
Mei ne Stärk‘
In al lem Werk,
Mein er qui ckend Licht und Son ne,
Ein zig mei ne Won ne!

7. Komm, ver gnü gend We sen,
Das ich mir er le sen,
Werd mir of fen bar,
Mei nen Hun ger stil le,
Mei nen Grund er fül le
Mit dir sel ber gar,
Komm, nimm ein
Mein Käm mer lein,
Dass ich al lem mich ver schlie ße
Und nur dich ge nie ße!
8. Lass mich, Herr, mit Freu den
Mich von al lem schei den,
Tot der Kre a tur,
In nig an dir kle ben,
Kind lich in dir le ben,
Sei mein Him mel nur;
Bleib nur du
Mein Gut und Ruh,
Bis du wirst in je nem Le ben
Dich mir völ lig ge ben!

Bei al ler Ar beit und Be schwer de
Bei al ler Ar beit und Be schwer de
be förd’re du dein Werk in mir,
daß einst mein Ziel sei für und für,
daß ich mit dir ver ei nigt wer de
noch auf der Er de.

Bis ich der Un ruh über ho ben
und, frei von Mü he, Furcht und Pein,
dies ein zig mein Ge schäft wird sein,
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dich schau en, lie ben, eh ren, lo ben
auf ewig dro ben.

Brunn al les Heils, dich eh ren wir
1. Brunn al les Heils, dich eh ren wir
und öff nen un sern Mund vor dir;
aus dei ner Gott heit Hei lig tum
dein ho her Se gen auf uns komm.
2. Der Herr, der Schöp fer, bei uns bleib,
er seg ne uns nach Seel und Leib,
und uns be hü te sei ne Macht
vor al lem Übel Tag und Nacht.

3. Der Herr, der Hei land, un ser Licht,
uns leuch ten laß sein An ge sicht,
daß wir ihn schaun und glau ben frei,
daß er uns ewig gnä dig sei.

4. Der Herr, der Trös ter, ob uns schweb,
sein Ant litz über uns er heb,
daß uns sein Bild werd ein ge drückt,
und geb uns Frie den un ver rückt.
5. Gott Va ter, Sohn und Heil ger Geist,
o Se gens brunn, der ewig fließt:
durch fließ Herz, Sinn und Wan del wohl,
mach uns deins Lobs und Se gens voll!

Dan ke dem Her ren, o See le, dem Ur -
sprung der Gü ter
1.) Dan ke dem Her ren, o See le, dem Ur sprung der Gü ter.
Der uns er qui cket die Lei ber und stärkt die Ge mü ter.
Ge bet ihm Ehr: Lie bet den Gü ti gen sehr;
Stim met die dan ken den Lie der!

2.) Du hast, o Gü te! dem Lei be die Not durft be sche ret:
Lass doch die Kräf te im Gu ten nur wer den ver zeh ret.
Al les ist dein, (See len und Lei ber) al lein:
Werd auch durch bei de ge eh ret.
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3.) Le bens wort! Je su! komm, spei se die schmach ten den See len;
Laß in der Wüs te uns nim mer das Nö thi ge feh len:
Gib nur, daß wir In nig stets dürs ten nach dir,
Ewig zur Lust dich er wäh len.

4.) Nimm die Be gier den und Sin nen in Lie be ge fan gen,
Daß wir nichts ne ben dir, Je su! auf Er den ver lan gen:
Laß uns mit dir Le ben ver bor gen all hier,
Und dir im Geis te an han gen.
5.) Lass uns dein’n Le bens-Geist kräf tig und in nig durch drin gen
Und uns dein gött li ches Le ben und Tu gen den brin gen;
Bis nur wird seyn In uns dein Le ben al lein;
Je su! du kannst es voll brin gen.

6.) Gü tigs ter Hir te, du wol lest uns stär ken und lei ten,
Und zu der Hoch zeit des Lam mes recht schaf fen be rei ten:
Bleib uns hier nah, Bis wir dich ewig all da
Schme cken und schau en in Freu den.

Das äuß re Son nen licht ist da
1.) Das äuß re Son nen licht ist da
Und leucht’t mir ins Ge sicht.
Gott ist noch mehr dem Geis te nah
Mit sei nem Le bens licht.
2.) Ach, wohn in mir, du Got tes sonn,
Mein Geist dein Him mel werd,
Dass ich, o rei ne See len wonn,
Werd‘ ganz in dich ver klärt!

3.) Wenn sich die Son ne of fen bart,
So weicht die Dun kel heit.
Ver treib durch dei ne Ge gen wart
Die Sünd und Ei gen heit!

4.) Du bist ein Licht und wohnst im Licht.
Ach, mach mich licht und rein,
Zu schau en, Herr, dein An ge sicht
Und dir ver eint zu sein!
5.) Der Ad ler schaut ge ra de zu
Die Son ne fröh lich an.
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Mein Geis tes aug er öff ne du,
Dass ich dich schau en kann!

6.) Wer dich in dei nem Licht er blickt
In sei ner See le Grund,
Ehrt gleich den Che ru bim ge bückt,
Dich, Herr, zu al ler Stund.
7.) So lass mich wan deln, wo ich bin,
Vor dei nem An ge sicht.
Mein Tun und Las sen im mer hin
Sei lau ter, rein und licht!

8.) Dein Au ge lei te mei nen Gang,
Dass ich nicht ir re geh.
Ach, bleib mir nah mein Le ben lang,
Bis ich dich ewig seh!

Das Kreuz ist den noch gut
1.) Das Kreuz ist den noch gut,
Ob es gleich we he tut.
Der gu te Gott es gie bet,
Drum muss es sein ge lie bet.
Ei, fas se gu ten Mut!
Was bit ter ist im Mun de,
Ist in ner lich ge sun de,
Es ist so gut, so gut.
2.) Das Kreuz ist den noch schön,
Kann’s gleich Ver nunft nicht sehn.
Man wird im Kreuz ge eh ret,
Mit Got tes Sohn ver klä ret,
Die En gel um dich stehn,
Sie schau en dich mit Freun den
Im stil len Geis te lei den.
Es ist so schön, so schön.

3.) Das Kreuz macht Gott ge mein ,
Es treibt den Sinn hin ein,
Der sonst gern aus s pa zie ret
Und leicht das Herz ver füh ret.
Nun sam melt er sich fein,
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Er mag von Welt nicht hö ren,
Er muss in Gott sich keh ren
Und wird mit Gott ge mein.

4.) Wo Kreuz ist, das ist Licht.
Du kennst dich sel ber nicht,
So lang du nicht pro bie ret.
Du hast, wie sich’s ge büh ret,
Von Gott auch kein Ge sicht.
Kreuz lehrt dich al le Wahr heit,
Kreuz führt dich in die Klar heit.
Wo Kreuz ist, das ist Licht.
5.) Das Kreuz macht hell und rein,
Es fegt den fal schen Schein,
Die hei me lichs ten Fle cken
Im Kreu ze sich ent de cken,
Ge schieht es gleich mit Pein.
Der Schaum der Ei tel kei ten
Zer schmilzt in Kreuz und Lei den.
Es macht so rein, so rein.

6.) Das Kreuz macht dich ge beugt,
Ge schmei dig und er weicht,
Der un ge broch ne Wil le
Wird kind lich, sanft und stil le,
Der Geist vor Gott sich neigt,
Das Herz will gern zer flie ßen
In al ler Men schen Fü ßen.
Es wird so gar ge beugt.

7.) Im Kreu ze wird man klein.
Der ein ge bild’te Schein
Und al les ho he Dün ken
Muss in dem Kreu ze sin ken,
Da lernt man Gott al lein
Ver eh ren und er he ben,
In sei nem Nichts zu le ben.
Man wird so klein, so klein.
8.) Kreuz führt dich aus der Not
Ins Le ben durch den Tod.
Kannst du dein eig nes Le ben
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Dem Tod am Kreuz er ge ben
Und ganz dich las sen Gott –
Bald steht der Geist im Frie den,
Ver gnügt und ab ge schie den
Von Jam mer, Angst und Not.

9.) Ich lieb das lie be Kreuz
Und wollt aus heil’gem Geiz
Der gan zen Welt Ver gnü gen
Da für wohl las sen lie gen,
Ich küss es ja be reits.
Mein Kreu zes fürst, mein Le ben
Sei völ lig dir er ge ben
Und dei nem lie ben Kreuz.
10.) Vom Kreuz ins Pa ra dies,
Vom Lei den zum Ge nieß
Ist Je sus vor ge gan gen.
Willst du die Kron er lan gen,
So halt das Kreuz ge wiss!
O Je su, mit mir lei de,
Bis dass ich end lich schei de
Vom Kreuz ins Pa ra dies!

Der Abend kommt, die Sonn‘ hat sich
ver de cket
1. Der Abend kommt, die Sonn‘ hat sich ver de cket,
und al les sich zur Ruh und Stil le stre cket.
O mei ne Seel, merk auf, wo blei best du?
In Got tes Schoß, sonst nir gend findst du Ruh.

2. Der Wan ders mann legt sich er mü det nie der,
das Vög lein fliegt zu sei nem Nes te wie der,
das Schäf lein kehrt in sei ne Hür de ein:
laß mich in dich, mein Gott, ge keh ret sein.
3. Ach samm le selbst Be gier den und Ge dan ken,
die noch so leicht aus Schwach heit von dir wan ken;
mein Ru he platz, mein Hei mat, tu dich auf
daß ich in dich von al lem an dern lauf.
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4. Recht vä ter lich hast du mich heut ge lei tet,
be wahrt, ver schont, ge stär ket und ge wei det.
Ich bin´s nicht wert, daß du so gut und treu;
mein Al les dir zum Dank er ge ben sei.

5. Ver gib es, Herr, wo ich mich heut ver ir ret
und mich zu viel durch dies und das ver wir ret.
Es ist mir leid, es soll nicht mehr ge schehn;
nimm mich nur ein, so werd ich fes ter stehn.
6. Da nun der Leib sein Ta ge werk voll en det,
mein Geist sich auch zu sei nem Wer ke wen det,
zu be ten an, zu lie ben in nig lich,
im stil len Grund, mein Gott, zu schau en dich.

7. Die Dun kel heit ist da, und al les schwei get;
mein Geist vor dir, o Ma je stät, sich beu get.
Ins Hei lig tum, ins Dunk le kehr ich ein;
Herr, re de du, laß mich ganz stil le sein.

8. Mein Herz sich dir zum Aben dop fer schen ket,
mein Wil le sich in dich ge las sen sen ket.
Be gier den, schweigt! Ver nunft und Sin nen, still!
Mein mü der Geist im Her ren ru hen will.
9. Dem Leib wirst du bald sei ne Ru he ge ben;
laß nicht den Geist zer streut in Un ruh schwe ben.
Mein treu er Hirt, führ mich in dich hin ein;
in dir, mit dir kann ich ver gnü get sein.

10. Im Fins tern sei des Geis tes Licht und Son ne,
im Kampf und Kreuz mein Bei stand, Kraft und Won ne;
deck mich bei dir in dei ner Hüt te zu,
bis ich er reich die vol le Sab bat ruh.

Du, Gott, bist selbst Dir Ort und Zeit
Du, Gott, bist selbst Dir Ort und Zeit,
Der Ewi ge in Ewig keit,
Ohn‘ An fang, oh ne End und Schran ken.
Dein präch tig Hei ligt hum bist Du,
Be sitz’st Dich ganz in ei nem Nu
Ohn al le Aend’rung, oh ne Wan ken.
Ver laß ich Zeit und Ort und mich,
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Gott, Ewig keit, dann find‘ ich Dich.
Hal le lu jah, Hal le lu jah!

Du bist, Du warst, wirst im mer sein,
Un sterb lich keit hast Du al lein;
Mein Geist, Dein Hauch, hat’s durch Dein Ge ben.
Es mag ver gehn die gan ze Welt,
Ob auch mein Lei bes bau zer fällt,
Du, Ew’ger, schenkst mir ew’ges Le ben.
Die ar me Saat, der Leib, soll schön
Durch Dei nen Hauch einst auf er stehn.
Hal le lu jah, Hal le lu jah.
Mein an fang und mein End bist Du,
Der wah re Ziel punkt mei ner Ruh,
Mein Her zens schatz, des Geis tes Spei se.
Mein Wol len, Lie ben, richt auf Dich,
Daß ich nach Dir nur lau ter lich,
Du, mei ne Hei math, richt die Rei se;
Und durch Dich le be al le zeit,
Du Ew’ger in der Ewig keit.
Hal le lu jah! Hal le lu jah!

Du schöns tes Got tes kind
1.) Du schöns tes Got tes kind,
Das in der Krip pe lie get,
In dem Gott sel ber sich
Von Ewig keit ver gnü get,
Du wirst ge schen ket mir,
O wun der gro ße Gnad‘!
Der Va ter schenkt mir so
Das Liebs te, das er hat.

2.) Ich wur de Got tes Feind,
Ein Höl len kind, ge bo ren,
Die Gna de war ver scherzt,
Und mei ne Seel‘ ver lo ren,
Doch Gott ver gisst der Sünd‘
Und mir sein Her ze gibt
In dir, du Him mels kind:
Al so hat Gott ge liebt!
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3.) Ich lief ver ir ret hin
Durch Sün den lust ver blen det
Auf je nem brei ten Weg,
Der ins Ver der ben en det,
Da schickt‘ Gott sei nen Sohn,
Weil ihm sein Her ze brach,
Aus un ver dien ter Treu
Mir ar mem Schäf lein nach.

4.) Das schö ne Got tes bild
Der Un schuld war ver dor ben,
Ich war ein Sün den aas
An Tu gen den er stor ben.
Mein Kind, du Got tes bild,
Präg dich ins Herz mir ein,
Dies ist nur Hei lig keit,
In dich ver bil det sein!
5.) Es war das Pa ra dies
In mei nem Grund ver bli chen,
Ich lebt‘ in Angst und Pein,
Der Frie de war ge wi chen.
Doch dei ne Kreuz ge burt,
Du Pa ra die ses kind,
Macht, dass ich Got tes Reich
Im Geis te wie der find‘.

6.) Gott war mir fremd und fern
Mit sei nem Lie be le ben,
Mein Her ze war der Welt
Und Kre a tur er ge ben.
In dir, Im ma nu el,
Wird Gott und Mensch ge mein,
In dir soll nun mein Herz
Mit Gott ver ei nigt sein.

7.) Ge denk doch, mei ne Seel‘,
Al so hat Gott ge lie bet,
Dass er den ei ni gen
Und liebs ten Sohn dir gi bet!
Du gro ße Got tes gab‘,
Der Lie be Pfand und Band,
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Ich nehm‘ dich wil lig an
Aus dei nes Va ters Hand.

8.) Ich bück‘ zur Krip pe mich,
Dich in nigst zu um fas sen,
Ich will die Kre a tur
Und al les wil lig las sen.
Du teu re Per le du,
Wer dich er kennt und liebt,
Sich selbst und was er hat,
Für die ses Klein od gibt.
9.) So komm denn, sü ßes Kind,
Du Hei land mei ner See len!
Ich will mich ewig dir
Ver bin den und ver mäh len.
Da nimm mein Herz dir hin
Und gib dein Her ze mir,
Dass mei ne Lie be sich
In dei ner Lieb‘ ver lier‘!

10.) Ich weiß, du Got tes kind,
Du willst im Stal le lie gen,
Die Ho heit muss hin aus
Und al les Welt ver gnü gen.
Ein arm‘, ge rin ges Herz,
Das aus ge leert und klein,
Soll dei ne Krip pe nur
Und ew’ge Woh nung sein.

11.) Be rei te mich denn selbst,
Und mach mich auch zum Kin de,
Dass ich im Her zen dich
Und ew’ges Le ben fin de.
Mach in dem Stall all hier
Mich dei ner Kind heit gleich,
Bis ich einst, wie ein Kind,
Er lang‘ dein Him mel reich!

Du, un ser Licht und Le ben
1.) Du, un ser Licht und Le ben,
O Je sus Je ho va,
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Der uns zum Heil ge ge ben
Und wor den in nigst nah.
Herr, dei ne Lie bes treu,
Die uns im Geist be geg net,
Uns dul det, lockt und seg net,
Ist al le Mor gen neu.

2. ) In dir muss man sich freu en,
So oft man dein ge denkt,
Dir beu get sich von neu en
Das Herz und sich ver schenkt.
Du won ne vol les Gut,
Bei dir im Geis te le ben,
In dei nem Lich te schwe ben,
So le bet Herz und Mut.
3.) Du hast dich ein ge lei bet
In uns re Mensch heit gar,
Und wer sich dir ver schrei bet,
Dem wirst du of fen bar.
Du nimmst die Sün der an,
Der Strom aus Got tes Thro ne
Ist uns in dir, dem Soh ne,
Zum Le ben auf ge tan.

4.) Strom rei ner Him mels kräf ten,
Voll Gna de, Lieb und Ruh,
Du dringst mit Le bens säf ten
Auf un ser In n res zu.
Du sanf tes Brün ne lein,
Das uns im Her zen quil let,
Heilt, hei li get und stil let,
Ach, nimm mich gänz lich ein!

5.) Du Brunn des Lichts und Le bens,
So of fen, voll und nah,
Kein Sün der sucht ver ge bens,
Sucht er, so bist du da.
Du bist schon da und suchst,
Eh wir ans Su chen den ken,
Wir sehn es nach dem Krän ken,
Wie gnä dig du uns trugst.
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6.) Oft läuft die Seel ins Wil de
Und sucht den Brun nen weit,
Ver schmacht’t beim lee ren Bil de
Auf ei ner ma gern Heid.
Hin ein, hin ein, mein Herz!
Merk, wie man da dir win ke
Und ruft: Komm her und trin ke!
So lin dert all dein Schmerz.

7.) Was such ich sonst auf Er den,
Was seh ich mich her um?
Du willst mir al les wer den,
Du ru fest im mer: Komm!
Mein Vor wurf und mein Schatz,
Nimm hin die gan ze Lie be,
Zieh mich durch dei ne Trie be,
Er füll des Her zens Platz!
8.) Nun, nun, hier bleib ich lie gen
Bei mei nem Brün ne lein.
Kein Le ben, kein Ver gnü gen
Nehm ich von au ßen ein.
Hier lieg ich leer und matt,
Hier lieg ich of fen, stil le
Bei dir, du off ne Fül le.
Gib dich, so bin ich satt!

9.) So ab ge spänt, so kind lich,
So in nig muss ich sein,
So flö ßest du mir stünd lich
Dein Je sus le ben ein,
Durch sü ßest mei nen Sinn,
Durch sänf ti gest mein We sen,
Bis ich in dir ge ne sen
Und ganz ver wan delt bin.

Freue dich, du Kin der or den
1.) Freue dich, du Kin der or den,
Gott ist selbst ein Kind lein wor den.
Al so hat euch Gott ge liebt!
Schaut dies Gott kind in der Wie gen
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Nackt und arm und wei nend lie gen:
Eu re Sünd‘ ihn so be trübt.

2.) Eu ret we gen lässt er fah ren
Him mel und der Him mel Scha ren,
Dass er euch möcht‘ kom men nach.
Kin der! Sucht dies Kind auf Er den,
Dass ihr mö get En gel wer den,
Die ihm sin gen Glo ria.
3.) Kommt, liebt dann den Hei land wie der,
Werft euch mit zur Krip pen nie der,
Gebt ihm Herz und Al les ein:
Sei ne Un schuld, sei ne Tu gend
Sei ein Spie gel eu rer Ju gend.
Freu et euch in ihm al lein!

4.) Er wird euch weit mehr er göt zen,
Als die Welt mit ihren Schät zen,
Die so bald, so bald ver gehn:
Je sum lie ben, Je sum lo ben,
Je sum schau en hier und dro ben,
Die se Freu de wird be stehn.

5.) Nun, ich will die Welt ver las sen
Und dich, Him mels kind, um fas sen,
Das sich gern den Kin dern gibt:
Je su, komm, mein Herz ist dei ne,
Mach es still, ge beugt und rei ne.
Mach‘, dass es dich ewig liebt!
6.) Komm, o Je su, Heil der Sün der!
Lass, o Je su, Freund der Kin der!
Herz und Mund dein Lob er schall’n:
Ehr‘ sei Gott im höchs ten Thro ne,
Fried‘ bei uns auf Er den woh ne
Und in uns sein Wohl ge fall’n!

Für dich sei ganz mein Herz und Le ben
1.) Für dich sei ganz mein Herz und Le ben,
Mein sü ßer Gott und all mein Gut!
Für dich hast du mir’s nur ge ge ben,
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In dir es nur und se lig ruht.
Her stel ler mei nes schwe ren Fal les,
Für dich sei ewig Herz und al les!

2.) Ich liebt und leb te recht im Zwan ge,
Wie ich mir leb te oh ne dich.
Ich woll te dich nicht, ach so lan ge.
Doch lieb test du und such test mich,
Mich bö ses Kind aus bö sem Sa men,
Im ho hen, hol den Je sus na men.
3.) Dein’s Va ter her zens tiefs te Trie be
In die sem Na men öff nen sich.
Ein Brunn‘ der Freu de, Fried‘ und Lie be,
Quillt nun so nah, so mil dig lich.
Mein Gott, wenn’s doch der Sün der wüss te!
Sein Herz als bald dich lie ben müss te.

4.) Ich be te an die Macht der Lie be,
Die sich in Je su of fen bart.
Ich geb mich hin dem frei en Trie be,
Wo durch ich Wurm ge lie bet ward.
Ich will, an statt an mich zu den ken,
In’s Meer der Lie be mich ver sen ken.

5.) Wie bist du mir so zart ge wo gen,
Und wie ver langt dein Herz nach mir!
Durch Lie be sanft und tief ge zo gen
Neigt sich mein Al les auch zu dir.
Du trau te Lie be, gu tes We sen,
Du hast mich und ich dich er le sen.
6.) Ich fühl’s, du bist’s, dich muss ich ha ben,
Ich fühl’s, ich muss für dich nur sein.
Nicht im Ge schöpf, nicht in den Ga ben,
Mein Le ben ist in dir al lein.
Hier ist die Ruh‘, hier ist Ver gnü gen,
Drum folg ich dei nen sel gen Zü gen.

7.) Ehr sei dem ho hen Je sus na men,
In dem der Lie be Quell ent springt,
Von dem hier al le Bäch lein ka men,
Aus dem der Sel’gen Schar dort trinkt!
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Wie beu gen sie sich oh ne En de,
Wie fal ten sie die fro hen Hän de!

8.) O Je su, dass dein Na me blie be
Im Grun de tief ge drü cket ein.
Möcht dei ne sü ße Je sus lie be
In Herz und Sinn ge prä get sein!
Im Wort, im Werk und al lem We sen,
Sei Je sus und sonst nichts zu le sen!

Geht, ihr Strei ter
1. Geht, ihr Strei ter,
Im mer wei ter
Durchs Ver leug nen zum Ge nuß!
Aus er kor ne,
Hoch ge bor ne,
Stands ge mäß man wan deln muss.
Wenn ihr Je su Braut wollt wer den,
Werft den Kin dern die ser Er den
Ihren ar men Dreck zu Fuß!

2. Wir ver la chen
Eu re Sa chen,
Sto ßen weg, was ihr be gehrt;
Eu er Schö nes,
Dies und je nes,
Ach ten wir nicht se hens wert;
Eu er Herr lich, Groß und Wich tig
Ist für uns zu schlecht und nich tig;
Eu er Bal last uns be schwert.

3. Geld und Gü ter
Der Ge mü ter
Gold ne Strick‘ und Fes seln sind;
Lobt und schmei chelt,
Bückt und heu chelt
Läs tert auch, es ist nur Wind;
Sü ßes Gift sind eu re Lüs te,
Auf dem Staats- und Ehr’nge rüs te
Man nur glän zend Elend find’t.
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4. Un ser Seh nen,
Uns re Trä nen
Trös ten mehr als eu re Freud‘;
Könnt’t ihr se hen
Und ver ste hen
Die ver bor gne Se lig keit,
Ihr würd’t eu rem Kram ent lau fen
Und mit dem ver schmäh ten Hau fen
Wan dern nackt zur Ewig keit.

Gott ist ge gen wär tig
Gott ist ge gen wär tig, las set uns an be ten
und in Ehr furcht vor ihn tre ten.
Gott ist in der Mit ten. Al les in uns schwei ge
und sich in nigst vor ihm beu ge.
Wer ihn kennt,
wer ihn nennt,
schlag die Au gen nie der;
kommt, er gebt euch wie der.
Gott ist ge gen wär tig, dem die Che ru bi nen
Tag und Nacht ge bü cket die nen.
Hei lig, hei lig, hei lig! sin gen ihm zu Eh re
al ler En gel ho he Chö re.
Herr, ver nimm
uns re Stimm,
da auch wir Ge rin gen
uns re Op fer brin gen.

Wir ent sa gen wil lig al len Ei tel kei ten,
al ler Er den lust und Freu den;
da liegt un ser Wil le, See le, Leib und Le ben,
dir zum Ei gen tum er ge ben:
du al lein
sollst es sein,
un ser Gott und Her re,
dir ge bührt die Eh re.

Ma je stä tisch We sen, möcht ich recht dich prei sen
und im Geist dir Dienst er wei sen!
Möcht ich wie die En gel im mer vor dir ste hen
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und dich ge gen wär tig se hen!
Laß mich dir
für und für
trach ten zu ge fal len,
liebs ter Gott, in al lem.

Luft, die Al les fül let, d’rinn wir im mer schwe ben,
al ler Din ge Grund und Le ben,
Meer ohn‘ Grund und En de, Wun der al ler Wun der,
ich senk‘ mich in dich hin un ter;
ich in dir,
du in mir,
laß mich ganz ver schwin den,
dich nur sehn und fin den.
Du durch drin gest al les; laß dein schöns tes Lich te,
Herr, be rüh ren mein Ge sich te.
Wie dir zar ten Blu men wil lig sich ent fal ten
und der Son ne stil le hal ten:
laß mich so
still und froh
dei ne Strah len fas sen
und dich wir ken las sen.

Ma che mich ein fäl tig, in nig, ab ge schie den,
sanft und still in dei nem Frie den;
mach mich rei nes Her zens, daß ich dei ne Klar heit
schau en mag im Geist und Wahr heit.
Laß mein Herz
über wärts
wie ein Ad ler schwe ben
und in dir nur le ben.

Herr, komm in mir woh nen, laß mein Geist auf Er den
dir ein Hei lig tum noch wer den;
komm, du na hes We sen, dich in mir ver klä re,
daß ich dich stets lieb und eh re.
Wo ich geh,
sitz und steh,
laß mich dich er bli cken
und vor dir mich bü cken.
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Gott ru fet noch. Sollt ich nicht end lich
hö ren?
1. Gott ru fet noch. Sollt ich nicht end lich hö ren?
Wie laß ich mich be zau bern und be tö ren!
Die kur ze Freud, die kur ze Zeit ver geht,
und mei ne Seel noch so ge fähr lich steht.

2. Gott ru fet noch. Sollt ich nicht end lich kom men?
Ich hab so lang die treue Stimm ver nom men;
ich wußt es wohl: ich war nicht, wie ich sollt;
er wink te mir, ich ha be nicht ge wollt.
3. Gott ru fet noch. Wie, daß ich mich nicht ge be!
Ich fürcht sein Joch und doch in Ban den le be.
Ich hal te Gott und mei ne See le auf.
Er zie het mich; mein ar mes Her ze, lauf!

4. Gott ru fet noch. Ob ich mein Ohr ver stop fet,
er ste het noch an mei ner Tür und klop fet;
er ist be reit, daß er mich noch emp fang;
er war tet noch auf mich. Wer weiß, wie lang?

5. Gib dich, mein Herz, gib dich nun ganz ge fan gen.
Wo willst du Trost, wo willst du Ruh er lan gen?
Laß los, laß los; brich al le Band ent zwei!
Dein Geist wird sonst in Ewig keit nicht frei.
6. Gott lo cket mich; nun län ger nicht ver wei let!
Gott will mich ganz; nun län ger nicht ge tei let!
Fleisch, Welt, Ver nunft, sag im mer, was du wil li,
meins Got tes Stimm mir mehr als dei ne gilt.

7. Ich fol ge Gott, ich will ihm ganz ge nü gen;
die Gna de soll im Her zen end lich Sie gen.
Ich ge be mich; Gott soll hin fort al lein
und un be dingt mein Herr und Meis ter sein.

8. Ach nimm mich hin, du Lang mut oh ne Ma ße;
er greif mich wohl, daß ich dich nie ver las se.
Herr, re de nur, ich geb be gie rig acht; führ,
wie du willst, ich bin in dei ner Macht.
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Groß ist un sers Got tes Gü te
1.) Groß ist un sers Got tes Gü te
Sei ne Treu
Täg lich neu,
rüh ret mein Ge mü te.
Sen de, Herr, den Geist von oben,
Dass jet zund
Herz und Mund
Dei ne Gü te lo ben!

2.) Du hast mei nem Leib ge ge ben
Für und für
Mehr als mir
Nö tig war zum Le ben.
Mei ne Seel mit tau send Gna den
Al ler hand,
Dir be kannt,
Hast du, Herr, be la den.
3.) Da ich, Herr, dich noch nicht kann te
Und in Sünd
Tot und blind
Dir den Rü cken wand te,
Da hast du be wahrt mein Le ben
Und mich nicht
Dem Ge richt
Nach Ver dienst er ge ben.

4.) Wenn ich da mals wär ge stor ben,
Ach, mein Herr,
Ewig wär
Mei ne Seel ver dor ben.
Du, du hast ver schont in Gna den
Und mich gar
Im mer dar
Nur zur Buß ge la den.

5.) Wenn ich gleich nicht hö ren woll te,
Riefst du doch
Im mer noch,
Dass ich kom men soll te.
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End lich hast du über wun den,
End lich hat
Dei ne Gnad
Mich Ver lor nen fun den.

6.) End lich musst mein Her ze bre chen
Und al lein
Oh ne Schein
Dir das Ja wort spre chen.
O du sel’ge Gna den stun de,
Da ich mich
Ewig lich
Mei nem Gott ver bun de,
7.) da ich al lem Sün den le ben,
Al ler Freud
Die ser Zeit
Ab schied hab ge ge ben,
Da mein Geist zu Got tes Fü ßen
Sank da hin
Und mein Sinn
Wollt in Reu zer flie ßen!

8.) Zwar ich bin nicht treu ge blie ben,
Wie ich sollt,
Wie ich wollt,
Dich al lein zu lie ben.
Aber du bleibst oh ne Wan ken
Im mer doch
Treue noch.
Könnt ich recht dir dan ken!

9.) Seit hab ich so oft be trü bet
Dei nen Geist,
Wie du weißt.
Du hast doch ge lie bet,
Dass ich im mer wie der ka me
Und mein Schmerz
Brach dein Herz,
Das mich in sich nah me.
10.) O du sor gest für mich Ar men,
Tag und Nacht
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Hältst du Wacht,
Groß ist dein Er bar men!
Lauf ich weg, du holst mich wie der,
Vä ter lich
Hältst du mich,
Wenn ich sin ke nie der.

11.) Dei ne Güt, die ewig wäh ret,
Hat mich oft
Un ver hofft
In der Not er hö ret.
O wie oft hast du mein Her ze
Nicht er löst
Und ge tröst,
Da ich lag im Schmer ze!
12.) Dei nes Geis tes Zug und Lei ten
Spür ich ja
In nig nah,
Dass ich nicht soll glei ten.
Wenn ich stil le bin und mer ke,
Geht er mir
Tröst lich für
Stets bei al lem Wer ke.

13.) Wenn ich oft im Dun keln wal le,
Steht mir bei
Dei ne Treu,
Dass ich dann nicht fal le,
Dass ich mich kann über las sen,
Stil le stehn,
Oh ne Seh’n
Mei nen Gott um fas sen.

14.) Du hast auch ge zeigt mir Blin den,
Wie man dich
In ner lich
Kann im Her zen fin den,
Wie man be ten muss und ster ben,
Wenn man will
Wer den still
Und dein Reich er er ben.
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15.) Dei ne Gü te muss ich lo ben,
Die so treu
Mir stand bei,
In so man chen Pro ben.
Dir hab ich es nur zu dan ken,
Dass ich doch
Ste he noch,
Der so leicht kann wan ken.

16.) Bald durch Kreuz und bald durch Freu den
Hast du mich
Wun der lich
Im mer wol len lei ten.
Herr, ich prei se dei ne We ge,
Dei nen Rat,
Dei ne Gnad,
Dei ne Lie bes schlä ge.
17.) O wie groß ist dei ne Gü te!
Dei ne Treu
Im mer neu
Prei set mein Ge mü te.
Ach, ich muss, ich muss dich lie ben,
Seel und Leib
Ewig bleib
Dei nem Dienst ver schrie ben!

18.) Möch te ich al le Welt er ken nen
Und mit mir
Dan ken dir
Und in Lie be bren nen!
Dei ne Gü te lass mich lo ben
Hier auf Erd,
Bis ich’s werd
Tun voll kom men dro ben.

Gro ßer Gott, wir fal len nie der
1.) Gro ßer Gott, wir fal len nie der,
Zwar du be darfst nicht uns re Lie der,
Uns ziemt und nützt dein Lob so sehr.
Dir zum Lob sind wir ge bo ren,
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So teu’r er kauft, so hoch er ko ren.
O Se lig keit, dir ge ben Ehr!
Zu dei nem Lo be nur
Ist al le Kre a tur.
Sel ges We sen,
Zu dir wir nahn
Und be ten an.
In Geist und Wahr heit seis ge tan.

2.) Tag und Nacht mit Ehr furcht die nen
Dir Se ra phim und Che ru bi nen,
Der En gel Scha ren oh ne Zahl.
Al le Geis ter, die dich ken nen,
Dich hei lig, hei lig, hei lig nen nen,
Sie fal len nie der all zu mal.
Ihr‘ Se lig keit bist du.
Dir jauch zet al les zu.
Amen, Amen!
Auch wir sind dein
Und stim men ein:
Du, Gott, bist un ser Gott al lein!
3.) Dro ben kni en vor dei nem Thro ne
Die Äl tes ten mit gold ner Kro ne,
Der Erst ge bor nen sel ge Schar,
Samt den un zähl bar From men,
Die durch den Sohn zu dir ge kom men.
Sie sin gen ih re Psal men dar.
Macht, Weis heit, Herr lich keit,
Preis, Dank in Ewig keit!
Amen, Amen!
Auch wir sind dein
Und stim men ein:
Du, Gott bist un ser Gott al lein!

4.) Wir prei sen dei ne Wer ke,
Die Weis heit, Lie be, Huld und Stär ke,
Die über al les Den ken geht.
Treue, Lang mut, Licht und Se gen
Ist, Herr, in al len dei nen We gen.
Kein Lob ist, das dich gnug er höht.
Doch ist es ein ge prägt
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In al les, was sich regt.
Amen, Amen!
Auch wir sind dein
Und stim men ein:
Du, Gott bist un ser Gott al lein!

5.) Komm, in uns dich zu ver klä ren,
Dass wir dich wür dig lich ver eh ren.
Nimm un ser Herz zum Hei lig tum,
Dass es, ganz von dir er fül let
Und durch dein Na he sein ge stil let,
Zer fließ in dei ner Gott heit Ruhm.
Dich, un ser höchs tes Gut,
Er he be Geist und Mut.
Amen, Amen!
Im Freu den schein,
In Leid und Pein
Bleibst du, Gott, un ser Gott al lein.

Hei li ges Sit zen im Fel de oder Kam mer
1.) Ein mü tig saß der Gläub’gen Schar,
Er war tend, was ver hei ßen war,
Den Geist, das neue Le ben.
So wart‘ ich auch, bis mir’s ge schicht,
Ein mü tig und auf eins ge richt’t
Mit den’n, die dir er ge ben.
Ach wann
Soll dann
Leer vom Mei nen,
Voll vom Dei nen
Al les wer den,
Dass ich dir nur leb‘ auf Er den!

2.) Bei dei ner Kin der heil’gen Rauch
Leg‘ ich mein An dachts körn lein auch
Und seufz‘ in Je su Na men.
Dein‘ heil’ge Glut mein Herz ent zünd‘,
Mich in nig fest mit dir ver bind‘
In dir mit dei nem Sa men.
Ein Herz,
Ein Schmerz,
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Ein Be stre ben,
Dir zu le ben,
Sei in al len;
Mach uns schön, dir zu ge fal len!

3.) Du siehst mein Her ze, wie ich bin;
Ich geb‘ dir’s ein, ich geb‘ dir’s hin,
Er war tend dein Be le ben.
Die Sonn er wär met die ses Rund;
Du bist mir nä her noch im Grund,
Licht, Kraft und all’s zu ge ben.
Wäl der,
Fel der
Schön heit brin gen,
Vö gel sin gen;
Lass im Dür ren
Denn dein Täub lein nicht stets gir ren!
4.) Mein Inn’res sei dein Pa ra dies,
Das dei nen Ein fluss stets ge nieß‘
Und dir zu Eh ren grü ne,
Das mo nat lich dir Früch te bring‘,
Drin ich dir schö ne Lie der sing‘,
Dich bei mir hab‘, dir die ne!
Da ruht
Sich’s gut.
Blu men, Blät ter,
Som mer wet ter
Bald ver ge hen;
Himm lisch Schön bleibt ewig ste hen.

5.) Wann grünt dein gan zer Er den kreis,
Wann ge ben dir die Völ ker Preis
Und wer den un ter tä nig?
Wann wirst du groß in mir und all’n,
Dass, die du schufst, zu Fuß dir fall’n
Und schrein: »Der Herr ist Kö nig!«?
Gie ße
Sü ße
Geis tes kräf te,
Le bens säf te
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In mich Schwa chen,
Bis du al les neu wirst ma chen!

6.) Bin ich hier aus ge wur zelt ganz,
Mich dort ins Pa ra dies ver pflanz
Zum eng’li schen Spa zie ren,
Da man nicht Dorn noch Un kraut sieht,
Da Lie be, Freud‘ und Frie de blüht
Und se lig’s Ju bi lie ren!
Kin der,
Sün der,
Lernt euch bü cken,
Lernt euch schi cken,
Wie wir müs sen!
Gott und Ewig wird’s ver sü ßen.

Herr Je su Chris te, mein Pro phet
1.) Herr Je su Chris te, mein Pro phet,
Der aus des Va ters Scho ße geht,
Mach mich den Va ter of fen bar
Und sei nen liebs ten Wil len klar.

2.) Lehr mich in al lem, weil ich blind,
Mach mich dir ein ge hor sam‘ Kind,
An däch tig und stets ein ge kehrt,
So werd ich wahr lich gott ge lehrt.

3.) Gib, dass ich auch vor je der mann
Von dei ner Wahr heit zeu gen kann
Und al len zeig mit Wort und Tat
Den schma len, sel’gen Him mels pfad.
4.) Mein Ho her pries ter, der für mich
Am Kreu zes stamm ge op fert sich,
Mach mein Ge wis sen still und frei,
Mein ewi ger Er lö ser sei.

5.) Ge salb ter Hei land! Seg ne mich
Mit Geist und Gna den kräf tig lich.
Schließ mich in dei ne Für bitt‘ ein,
Bis ich werd‘ ganz voll en det sein.
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6.) Ich opfre auch, als Pries ter, dir
Mich selbst und al les für und für.
Schenk mir viel An dacht zum Ge bet,
Das stets im Geist zu dir auf geht.

7.) Mein Him mels kö nig, mich re gier!
Mein al les un ter werf ich dir.
Rett‘ mich von Sün de, Welt und Feind,
Die mir sonst gar zu mäch tig seind.
8.) So kehr du in mein Herz hin ein
Und lass es dir zum Thro ne sein.
Vor al lem Übel und Ge fahr
Mich als dein Ei gen tum be wahr‘.

9.) Hilf mir im kö nig li chen Geist,
Mich selbst be herr schen al ler meist,
Be gier den, Wil len, Lust und Sünd‘
Und dass mich nichts Ge schaff’nes bind.

10.) Du hoch er hab’ne Ma je stät,
Mein Kö nig, Pries ter und Pro phet.
Sei du mein Ruhm, mein Schatz und Freud‘,
Von nun an bis in Ewig keit.

Herr, laß mich wan deln, wo ich bin
Herr, laß mich wan deln, wo ich bin,
vor dei nem An ge sicht:
Mein Tun und Las sen im mer hin
sei lau ter, rein und licht.
Dein Au ge lei te mei nen Gang,
daß ich nicht ir re geh‘;
Ach bleib‘ mir nah‘ mein Le ben lang,
bis ich dich ewig seh‘.

Ich be te an die Macht der Lie be
1. Ich be te an die Macht der Lie be,
Die sich in Je su of fen bart;
Ich geb‘ mich hin dem frei en Trie be,
Wo durch ich Wurm ge lie bet ward;
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Ich will, an statt an mich zu den ken,
Ins Meer der Lie be mich ver sen ken.

2. Für Dich sei ganz mein Herz und Le ben,
Mein sü ßer Gott, und all mein Gut!
Für Dich hast Du mir’s nur ge ge ben;
In Dir es nur und se lig ruht.
Her stel ler mei nes schwe ren Fal les,
Für Dich sei ewig Herz und al les!
3. Ich liebt und leb te recht im Zwan ge,
Wie ich mir leb te oh ne Dich;
Ich woll te Dich nicht, ach so lan ge,
Doch lie best Du und such test mich,
Mich bö ses Kind asu bö sem Sa men,
Im ho hen, hol den Je sus na men.

4. Des Va ter her zens tiefs te Trie be
In die sem Na men öff nen sich;
Ein Brunn der Freu de, Fried und Lie be
Quillt nun so nah, so mil dig lich.
Mein Gott, wenns doch der Sün der wüß te!
sein Herz als bald Dich lie ben müß te.

5. Wie bist Du mir so zart ge wo gen,
Wie ver langt Dein Herz nach mir!
Durch Lie be sanft und tief ge zo gen,
Neigt sich mein Al les auch zu Dir.
Du trau te Lie be, gu tes We sen,
Du hast mich und ich Dich er le sen.
6. Ich fühls, Du bist’s, Dich muß ich ha ben,
Ich fühls, ich muß für Dich nur sein;
Nicht im Ge schöpf, nicht in den Ga ben,
Mein Ruh platz ist in Dir al lein.
Hier ist die Ruh, hier ist Ver gnü gen;
Drum folg ich Dei nen sel gen Zü gen.

7. Ehr sei dem ho hen Je sus na men,
In dem der Lie be Quell ent springt,
Von dem hier al le Bäch lein ka men,
Aus dem der Sel gen Schar dort trinkt.
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Wie beu gen sie sich oh ne En de!
Wie fal ten sie die fro hen Hän de!

8. O Je su, daß Dein Na me blie be
Im Grun de tief ge drü cket ein!
Möcht Dei ne sü ße Je sus lie be
In Herz und Sinn ge prä get sein!
Im Wort, im Werk, in al lem We sen
Sei Je sus und sonst nichts zu le sen.

Ich bin im Kreuz, was soll ich tun
1.) Ich bin im Kreuz, was soll ich tun?
Nur wie ein stil les Schäf lein ruhn
In Je su Schoß und Wil len.
Ich küs se mei nes Freun des Hand,
Der mir das Kreuz hat zu ge sandt,
Er will sein Werk er fül len.

2.) Er fah re nur im Schmel zen fort,
Mit lei den ist ein sü ßes Wort,
Ich lei de nicht al lei ne:
Sein Na he sein den Geist er quickt,
Sein Ein fluss Kraft und Gna de schickt,
Auch wenn ich’s selbst nicht mei ne.

3.) Ich ach te nicht des Kreu zes Pein,
Kann ich nur dir ge fäl lig sein,
O Je su, mein Ver lan gen:
Du bist und bleibst die Lie be doch,
Ich lieb‘ dich auch am Kreu ze noch,
Mein Grund an mir bleibt han gen.
4.) Greif an, mein Herr, durch Kreuz und Leid,
Den tie fen Grund der Ei gen heit.
Das En de wird’s ver sü ßen.
Die Lei dens hit ze, die mich brennt,
Ver bren ne, Liebs ter, was uns trennt.
Bis wir in Eins zer flie ßen.

5.) Ich geb mich dir zum Op fer hin,
zu lei den in ge lass nem Sinn,
Du weißt, ich bin der Dei ne.
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Nur schenk mir dei ne Gnad‘ und Huld,
Dass ich mag lei den in Ge duld,
Und dich nur lieb‘ und mei ne.

6.) Du fun kel rei ne Got tes lieb,
Lass dei ne Kraft und sanf ten Trieb
Durch’s Kreuz in mir sich meh ren.
Ich sen ke mich in dich hin ein
Und will dich auch in Kreuz und Pein,
Durch’s Stil le sein ver eh ren.

Ich fin de ste tig die se zwei
1.) Ich fin de ste tig die se zwei
In mei nem Wan del und Ge mü te:
Dass ich ein ar mer Sün der sei
Und Gott die we sent li che Gü te.
Ich leb vor Gott zu frie den so
Und bin bei mei nem Elend froh.

2.) Ich bin ent blößt von al lem Gut,
Von al lem Licht und Kraft und Le ben.
Gott al les ist und hat und tut,
Er kann und will mir al les ge ben.
Wenn ich mein tie fes Nichts be denk,
Ich mich in Gott noch tie fer senk.

3.) Pfui, pfui, mit al ler Fröm mig keit,
Wo man sich selbst be sieht und lie bet!
Dies ist der Tu gend Lau ter keit,
Wenn man nur Gott die Eh re gie bet.
Das Nichts ist man chem wohl im Mund,
Doch sitzt es we ni gen im Grund.
4.) Man nennt sich öf ters arm und schwach,
Wer glaubt es aber recht von Her zen?
Und wer es glaubt, dem bringt es Plag,
Man glaubt’s mit Un ruh und mit Schmer zen.
Im Nichts bringt Ar mut kei ne Pein,
Im Nichts ist man mit Frie den klein.

5.) Dies Nichts soll mei ne Woh nung sein.
Herr, lass mich nim mer et was wer den,
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Sei du mein Ruhm und Freud al lein,
Mein Al les dro ben und auf Er den,
Lass mich ver schwin den ganz und gar,
Sei du in mir nur of fen bar!

6.) Ich will wohl ger ne schö ne sein,
Doch nur, da mit ich dir ge fal le.
Ich such vor Men schen kei nen Schein,
Willst du, lass mein ver ges sen al le!
Ich sei ver acht’t und du ge ehrt,
So hab ich, was ich hab be gehrt.
7.) Führ mich zur höchs ten Hei lig keit,
Doch lass’s die Ei gen heit nicht wis sen.
Gib mir des Him mels Herr lich keit!
Ich leg die Kron zu dei nen Fü ßen,
Mit Freu den seh ich nichts in mir,
Mit Freu den geb ich al les dir.

Jauch zet, ihr Him mel!
1. Jauch zet, ihr Him mel! Froh lo cket, ihr eng li schen Chö re,
sin get dem Her ren, dem Hei land der Men schen, zu Eh re!
Se het doch da:
Gott will so freund lich und nah
zu den Ver lor nen sich keh ren.

2. Jauch zet, ihr Him mel, froh lo cket, ihr En den der Er den!
Gott und der Sün der, die sol len zu Freun den nun wer den.
Frie de und Freud
wird uns ver kün di get heut;
freu et euch, Hir ten und Her den!
3. Se het dies Wun der, wie tief sich der Höchs te hier beu get;
se het die Lie be, die end lich als Lie be sich zei get!
Gott wird ein Kind,
trä get und he bet die Sünd;
al les an be tet und schwei get.

4. Gott ist im Flei sche: wer kann dies Ge heim nis ver ste hen?
Hier ist die Pfor te des Le bens nun of fen zu se hen.
Ge het hin ein,
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macht euch dem Kin de ge mein,
die ihr zum Va ter wollt ge hen.

5. Hast du denn, Höchs ter, auch mei ner noch wol len ge den ken?
Du willst dich sel ber, dein Her ze der Lie be, mir schen ken.
Sollt nicht mein Sinn
in nigst sich freu en dar in
und sich in De mut ver sen ken?
6. Kö nig der Eh ren, aus Lie be ge wor den zum Kin de,
dem ich auch wie der mein Her ze in Lie be ver bin de:
du sollst es sein,
den ich er wäh le al lein;
ewig ent sag ich der Sün de.

7. Sü ßer Im ma nu el, werd auch ge bo ren in wen dig,
komm doch, mein Hei land, und laß mich nicht län ger elen dig!
Woh ne in mir,
mach mich ganz ei nes mit dir,
und mich be le be be stän dig.

8. Men schen freund Je su! dich lieb‘ ich, dich will ich er he ben;
laß mich doch ein zig nach dei nem Ge fal len nur le ben;
gieb mir auch bald,
Je su, die Kin des ge stalt,
an dir al lei ne zu kle ben.

Je su, der du bist al lei ne
1. Je su, der du bist al lei ne
Haupt und Kö nig der Ge mei ne:
Seg ne mich, dein ar mes Glied;
Wollst mir neu en Ein fluß ge ben
Dei nes Geis tes, dir zu le ben;
Stär ke mich durch dei ne Güt.

2. Ach dein Le bens geist durch drin ge,
Gna de, Kraft und Se gen brin ge
Dei nen Glie dern all zu mal,
Wo sie hier zer streu et woh nen
Un ter al len Na ti o nen,
Die du ken nest über all.
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3. O wie lieb ich, Herr, die Dei nen,
Die dich su chen, die dich mei nen!
O wie köst lich sind sie mir!
Du weiß’st, wie mich’s oft er qui cket,
Wenn ich See len hab er bli cket,
Die sich ganz er ge ben dir.

4. Ich um fas se, die dir die nen;
Ich ver ein’ge mich mit ih nen,
Und vor dei nem An ge sicht
Wünsch ich Zi on tau send Se gen;
Stär ke sie in dei nen We gen,
Führ sie selbst nach dei ner Pflicht.
5. In der ar gen Welt sie ret te,
Und den Sa tan bald zer tre te
Gänz lich un ter ih re Füß:
Töd te, durch den Geist von in nen,
Flei sches lus, Na tur und Sin nen;
Sey nur du den Dei nen süß.

6. Die in Kreuz und Lei den le ben,
Stär ke, daß sie ganz er ge ben
Ih re Seel in dei ne Hand;
Laß sie da durch wer den klei ner
Und von al len Schla cken rei ner,
Lau ter lich in dich ge wandt.

7. Laß die Dei nen noch auf Er den
Ganz nach dei nem Her zen wer den:
Ma che dei ne Kin der schön,
Ab ge schie den, klein und stil le,
Sanft, ein fäl tig, wie dein Wil le,
Und wie du sie gern willst sehn.
8. Son der lich ge den ke de rer,
Die es, Herr, von mir be geh ren,
Daß ich für sie be ten soll:
Auf dein Herz will ich sie le gen,
Gib du je dem sol chen Se gen,
Wie es not; du kennst sie wohl.
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9. Ach be such zu die ser Stun de
Ih re Her zen, und im Grun de
Sie er freu in dir al lein:
Zeuch, mit dei nen Lie bes zü gen,
Ih re Lust und ganz Ver gnü gen
We sent lich in dich hin ein.

10. Ach! du haswt uns theur er wor ben,,
Da du bist am Kreuz ge stor ben;
Den ke, Je su! wir sind dein:
Halt uns fest, so lang wir le ben,
Und in die ser Wüs te schwe ben;
Laß uns nim mer mehr al lein.
11. Bis ich einst mit al len From men,
Dro ben werd zu sam men kom men,
Und, von al len Fle cken rein,
Da vor dei nem Thro ne ste hen,
Uns in dir, dich in uns se hen,
Ewig Eins in dir zu seyn.

Je su, mein Er bar mer hö re
1.) Je su, mein Er bar mer hö re.
Und dich keh re
Doch in Gna den her zu mir!
Du er ken nest mein Pla ge,
Mei ne Kla ge
Ist ja Nacht und Tag vor dir.

2.) Sieh, wie ich im Fins tern schwe be!
Ach, ich le be
Wie ver irrt im frem den Land.
Äu ße r lich in Kreuz und Schmer zen,
Und im Her zen
sind die Lei den dir be kannt.
3.) Schau die Ban de, die mich drü cken
Und ver stri cken,
Ma che mich Ge fang nen los!
Denn ich kann mich selbst vom Bö sen
Nicht er lö sen.
Ach, ich bin so schwach und bloß.
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4.) Des Ver su chers lo se Stri cke,
Sein Tü cke
Auf mich Ar men drin gen zu,
Dass mein Herz oft gar will wan ken.
In Ge dan ken
Lässt er mir auch kei ne Ruh.

5.) Kei ne Ru he kann ich fin den,
Mei ne Sün den,
Die mich drü cken, schen ke mir.
Stil le mein be trüb tes Seh nen
Und die Trä nen,
Ma che mich ge trost in dir!
6.) Ach, mein Mut ist gar ge sun ken,
Kei nen Fun ken
Find ich oft vom Glau ben mehr.
Oft mein Her ze wahr lich mei net,
Und es schei net,
Dass ich ganz ver sto ßen wär.

7.) Herr, wann willst du dich er bar men?
Lass mich Ar men
Doch nicht lie gen, wie ich’s wert!
Du hast mich ja selbst ge zo gen
Und be wo gen,
Dass ich mich zu dir ge kehrt.

8.) Du hast auch, mein Gott und Kö nig,
Mich nicht we nig
Dei ne Treue las sen sehn.
Bin ich gleich nicht treu ge blie ben,
Dich zu lie ben,
Doch bleibt dei ne Treue stehn.
9.) Komm und stär ke mei nen Glau ben,
Den zu rau ben
Sa tan im mer ist bedacht.
Hilf mir, dass ich im Ver trau en
Mö ge schau en
Auf dich auch in fin st rer Nacht!
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10.) Seg ne kräf tig mei ne Lei den,
Mich zu schei den
Mehr von Sünd und Ei gen heit,
Mehr und in ni ger er ge ben
Dir zu le ben
Stets in wah rer Hei lig keit!

11.) Gib Ge duld, dass ich ge las sen
Mög um fas sen
Mei ne Lei den sanft und still.
Lass sich beu gen al les Har te,
Dass ich war te,
Wie und wann der Herr es will!
12.) Da, mein Hei land ist mein Wil le,
Komm und stil le
Mein ge stör tes Her ze dann.
Steh mir bei, so kann ich ste hen,
Lass mich se hen,
Was in mir die Gna de kann!

Komm, Heil ger Geist, komm nie der -
wärts
1.) Komm, Heil ger Geist, komm nie der wärts,
Schieß in mein kalt und fins ter Herz
Dein’n hel len Lichts- und Lie bes trahl
Be reit mein Herz zu dei nem Saal!

2.) Du wah rer Ar men va ter fromm,
Du Ge ber gu ter Ga ben, komm,
Komm, Licht der Her zen, komm her ein,
Leit mich in al le Wahr heit ein!
3.) Komm, Trös ter de rer, die be trübt,
Du sü ßer Gast der’r, die ver liebt,
Du sanf te Küh lung sol cher, die
In Kreuz und Lei den schwit zen hie!

4.) In Müh und Un ruh gibst du Ruh,
Die größ te Hit ze lin derst du,
Selbst wenn das Aug in Trä nen fließt,
Das Herz oft dei nen Trost ge nießt.
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5.) O du höchst se lig’s Gott heits licht,
Ach, lass mich ja im Fins tern nicht.
Mit dei ner Glut, mit dei nem Glanz
Mein In ners tes er fül le ganz!

6.) Mein Herz ohn dich und dei ne Gnad
Kein Le ben, Kraft noch Tu gend hat.
So tief die Sün de in mir steckt,
Dass Leib und Seel und Geist be fleckt.
7.) Drum wa sche, was be su delt, doch,
Be feuch te, was so dür re noch,
Und was in mir möcht sein ver wund’t,
Das mach, o Salb öl, recht ge sund!

8.) Mach mild und weich, was steif und hart,
Er wär me, was vor Kält er starrt,
Was ir gend möch te sein ver irrt,
Das führ zu recht, ge treu er Hirt!

9.) Schenk uns, dein’m ar men Häu fe lein,
Die in dich trau en nur al lein,
Ins Herz die heil ge Sie ben zahl
Dein’r ho hen Ga ben all zu mal.
10.) Gib Gna de, Tu gend, Hei lig keit
Und end lich nach voll brach tem Streit
Die vol le Se lig keit da zu
In ew’ger Glo rie, Freud und Ruh!

Komm, laß uns ge hen, mein Freund, hin -
aus aufs Feld
Komm, laß uns ge hen, mein Freund, hin aus aufs Feld,
Laß uns be se hen des Früh lings Pracht und Freu de,
Schau‘ da Dein Werk! Die Erd‘ im neu en Klei de;
Sie grünt, sie blüht; Dir jauch zet al le Welt.

Der Vög lein Schaar singt lus tig Tag und Nacht;
Das Bi en lein saugt gar em sig bei dem Wet ter,
Wie süß be stre ahlt die Son ne Blum‘ und Blät ter!
Du bist’s, mein Licht, der Al les fröh lich macht.
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Im Her zen Du, dort au ßen die Fi gur;
Ich lie be Dich in Dei nen Schil de rei en,
Und muß mich ja herz kind lich dr ü ber freu en,
Wie schön, wie schön ist Dei ne Crea tur!

Das kleins te Blatt, das feins te Grä se lein
Rühmt Dei ne Kunst. Was grünt und blüht und le bet,
Ein lie bend Herz ent zückt zu Dir er he bet,
Wie schön, wie schön muß nicht das Ur bild sein!
Dei ne Him mel pracht, Dein tau send Tau send schön,
Draus im Tri umph stets neue Wun der grü nen,
Dein Le ben und Dein Ge ben, uns zu die nen,
Kann ich ver gnügt in dem Ge äl de sehn.

Die Son ne lockt der Blü the Knos pen aus,
Die Er de trägt den Schooß voll Erst lings ga ben,
Gras, Kraut und Korn zum Näh ren und zum La ben;
Hier bing‘ ich’s Dir als Pries ter in Dein Haus.

Ich schaue dort mit sü ßem An dachts blick,
Der Blu men Zier in Gär ten und in Wie sen;
Ge stalt, Ge ruch und Far ben hoch ge prie sen,
Und brin ge Dir die gan ze Pracht zu rück.
Die Nach ti gall singt Hal le lu jah Dir,
Be wun de rend den neu en Schmuck im Grü nen.
Hör‘, Liebs ter, hör‘, so will ich auch Dir die nen,
In Dir mein Herz sich freu‘ und ju be lir‘.

Die Ler che trägt Dein, Lob, so hoch sie kann;
Ich möcht‘ in Dir, als mei ner Luft, so schwe ben,
Disch, se lig’s Gut, mit höchs tem Lob er he ben;
Doch, wer er reicht’s? Ich sink‘ ich be te an!

Kommt, Kin der, laßt uns ge hen
1. Kommt, Kin der, laßt uns ge hen,
Der Abend kommt her bei;
Es ist ge fähr lich ste hen
In die ser Wüs ten ei.
Kommt, stär ket eu ren Mut,
Zur Ewig keit zu wan dern
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Von ei ner Kraft zur an dern;
Es ist das En de gut.

2. Es soll uns nicht ge reu en
Der schma le Pil ger pfad;
Wir ken nen ja den Treu en,
Der uns ge ru fen hat.
Kommt, folgt und trau et dem;
Ein je der sein Ge sich te
Mit gan zer Wen dung rich te
Steif nach Je ru sa lem.
3. Der Aus gang der ge sche hen,
Ist uns für wahr nicht leid;
Es soll noch bes ser ge hen
Zur Ab ge schie den heit.
Nein, Kin der! seyd nicht bang,
Ver ach tet tau send Wel ten,
Ihr Lo cken und ihr Schel ten,
Und geht nur eu ren Gang.

4. Geht der Na tur ent ge gen,
So geht’s ge rad und fein;
Die Fleisch und Sin nen pfle gen,
Noch schlech te Pil ger sein.
Ver laßt die Kre a tur
Und was euch sonst will bin den;
Laßt gar euch selbst da hin ten,
Es geht durchs Ster ben nur.

5. Man muß wie Pil ger wan deln,
Frei, bloß und wahr lich leer;
Viel sam meln, hal ten, han deln
Macht un sern Gang nur schwer.
Wer will, der trag sich todt;
Wir rei sen ab ge schie den,
Mit we ni gem zu frie den;
Wir brau chens nur zur Noth.
6. Schmückt eu er Herz aufs bes te,
Sonst we der Leib noch Haus;
Wir sind hier frem de Gäs te
Und zie hen bald hin aus:
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Ge mach bringt Un ge mach;
Ein Pil ger muß sich schi cken,
Sich dul den und sich bü cken
Den kur z en Pil ger tag.

7. Laßt uns nicht viel be se hen
Das Kin der spiel am Weg:
Durch Säu men und durch Ste hen,
Wird man ver strickt und träg;
Es geht uns all nicht an:
Nur fort, durch dick und dün ne!
Kehrt ein die leich ten Sin ne,
Es ist so bald gethan.
8. Ist gleich der Weg was en ge,
So ein sam, krumm und schlecht.
Der Dor nen in der Men ge,
Und man ches Kreuz chen trägt;
Es ist doch nur Ein Weg:
Laß seyn! wir ge hen wei ter,
Wir fol gen un serm Lei ter,
Und bre chen durchs Ge häg.

9. Was wir hier hör’n und se hen,
Das hör‘ und seh’n wir kaum;
Wir las sen’s da, und ge hen;
Es ir ret uns kein Traum:
Wir gehn ins Ew’ge ein;
Mit Gott muß un ser Han del,
Im Him mel un ser Wan del,
Und Herz, und al les, seyn.

10. Wir wan deln ein ge keh ret,
Ver acht’t und un be kannt;
Man sie het, kennt und hö ret
Uns kaum im frem den Land;
Und hö ret man uns sin gen,
Von un sern gro ßen Din gen,
Die auf uns war ten da.
11. Kommt, Kin der, laßt uns ge hen,
Der Va ter ge het mit;
Er selbst will bei uns ste hen
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In je dem sau ren Tritt;
Er will uns ma chen Muth,
Mit sü ßen Son nen bli cken
Uns lo cken und er qui cken;
Ach ja, wir ha ben’s gut!

12. Ein je der mun ter ei le,
Wir sind vom Ziel noch fern;
Schaut auf die Feu er säu le,
Die Ge gen wart des Herrn:
Das Aug nur ein ge kehrt,
Da uns die Lie be win ket,
Und den, der folgt und sin ket,
Den wah ren Aus gang lehrt.
13. Des sü ßen Lam mes We sen,
Wird uns da ein ge drückt;
Man kanns am Wan del le sen,
Wie kind lich, wie ge bückt,
Wie sanft, ge rad und still,
Die Läm mer vor sich se hen,
Und, oh ne For schen, ge hen,
So, wie ihr Füh rer will.

14. Kommt, Kin der, laßt uns wan dern,
Wir ge hen Hand an Hand;
Eins freu et sich am an dern
In die sem wil den Land.
Kommt, laßt uns kind lich seyn,
Uns auf dem Weg nicht strei ten;
Die En gel uns be glei ten
Als uns re Brü der lein.

15. Sollt wo ein Schwa cher fal len,
So greif der Stär k re zu;
Man trag, man hel fe al len,
Man pflan ze Lieb und Ruh.
Kommt, bin det fes ter an;
Ein je der sey der Kleins te,
Doch auch wohl gern der Reins te
Auf uns rer Lie bes bahn.



46

16. Kommt, laßt uns mun ter wan dern,
Der Weg kürzt im mer ab;
Ein Tag, der folgt dem an dern,
Bald fällt das Fleisch ins Grab.
Nur noch ein we nig Mut,
Nur noch ein we nig treu er,
Von al len Din gen frei er,
Ge wandt zum ew’gen Gut!

17. Es wird nicht lang mehr wäh ren,
Halt’t noch ein we nig aus;
Es wird nicht lang mehr wäh ren,
So kom men wir nach Haus;
Da wird man ewig ruhn,
Wenn wir, mit al len From men,
Da heim beim Va ter kom men;
Wie wohl, wie wohl wird’s thun!
18. Drauf wol len wir’s denn wa gen,
(Es ist wohl wa gens werth,)
Und gründ lich dem ab sa gen,
Was auf hält und be schwert.
Welt, du bist uns zu klein;
Wir gehn durch Je su Lei ten
Hin ein in Ewig kei ten:
Es soll nur Je sus seyn.

19. O Freund! den wir er le sen,
O all ver gnü gend Gut,
O ewig blei bend We sen,
Wie reit zest du den Muth!
Wir freu en uns in dir,
Du, un se re Wonn und Le ben,
Worin wir ewig schwe ben,
Du, uns re gan ze Zier.

Liebs ter Hei land, na he dich
1.) Liebs ter Hei land, na he dich,
Mei nen Grund be rüh re.
Und aus al lem kräf tig lich
Mich in dich ein füh re.
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Dass in dich
In nig lich
Mög‘ in Lie be fas sen,
Al les and re las sen!

2.) Samm le den zer streu ten Sinn,
Treu er Hirt der See len!
Denn wenn ich in dir nicht bin,
Muss mein Geist sich quä len.
Kre a tur
Ängs tet nur,
Du al lein kannst ge ben
Ru he, Freud’ und Le ben.
3.) Ma che mich von al lem frei,
Gründ lich ab ge schie den,
Dass ich ein ge keh ret sei
Stets in dei nem Frie den,
Kind lich, rein,
Sanft und klein,
Dich in Un schuld se he,
In dir leb’ und ste he!

4.) Men schen freund, Im ma nu el,
Dich mit mir ver mäh le.
O du sanf ter Lie bes quell,
Sal be Geist und See le,
Dass mein Will’
Sanft und still
Oh ne Wi der stre ben
Dir sich mag er ge ben!

5.) Je der mann hat sei ne Lust
Und sein Zeit ver trei ben.
Mir sei Ei nes nur be wusst,
Herr, in dir zu blei ben!
Al les soll
Fol gen wohl,
Wenn ich mich nur übe,
In dem Weg der Lie be.
6.) Kre a tu ren, blei bet fern,
Und was sonst kann stö ren!
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Je su, ich will schwei gen gern
Und dich in dir hö ren.
Schaf fe du
Wah re Ruh,
Wir ke nach Ge fal len,
Ich halt’ still in al len!

7.) Was noch flüch tig, samm le du,
Was noch stolz ist, beu ge,
Was ver wir ret, bring zur Ruh,
Was noch hart, er wei che,
Dass in mir
Nichts hin für
Le be noch er schei ne
Als mein Freund al lei ne!

Mein Er lö ser, schaue doch,
1.) Mein Er lö ser, schaue doch,
Wie mein ar mer Geist, ver stri cket,
Mit ge hei men Ban den noch,
Ganz bedrän get und be drü cket:
Will ich los, so sinkt mein Herz
Bald in Ohn macht nie der wärts.

2.) Mei ne Ban de man nich falt
Tie fe Seuf zer aus mir zwin gen:
Zi ons Hül fe, komm doch bald!
Laß es mir durch dich ge lin gen;
Ma che mich einst völ lig frei
Von der Lüs te Skla ve rei.

3.) Zwar es hat mich dei ne Gnad
Gro ben Sün den längst ent ris sen.
Ich hab auch nach dei nem Rat,
Schon zu wan deln mich be flis sen,
Daß viel leicht ein and rer wohl,
Mich für fromm schon hal ten soll.
4.) Aber dein ge nau es Licht
Zeigt mir tie fer mein Ver der ben;
Und wie ich, nach mei ner Pflicht,
Muß mir selbst und al lem ster ben,
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Und in wah rer Hei lig keit
Vor dir le ben al le zeit.

5.) Dies ist auch mein Wil le wohl,
Aber, ach! es fehlt Voll brin gen;
Was ich auch ver rich ten soll,
Thu ich noch mit Last und Zwin gen:
Seh ich dann mein Bes tes an,
So ist’s doch nicht rein gethan.
6.) Schau, wie ich ent blö ßet bin,
Wie mein Geist im Ker ker (Elend) stöh net;
Wie so in nig lich mein Sinn
Sich nach Dei ner Frei heit seh net.
Ach! zer reiß den Him mel doch;
Ach! zer brich des Trei bers Joch.

7.) Ach, wo ist der neue Geist,
Den du wolltst den Dei nen ge ben,
Der den Sün den uns ent reißt
Und uns bringt dein rei nes Le ben,
Der mit Her zens lust und Kraft
Al les in und durch uns schafft.

8.) Je su! ach er barm dich mein,
Laß mich nicht im Elend han gen;
Mach mich gründ lich, frei und rein,
Nimm mein Herz dir ganz ge fan gen:
Komm, und werd mir in nig nah,
Du hast mich er kau fet ja.
9.) Ach, wann wird mein Her ze frei
Über al les sich er he ben,
Und, in rei ner Lie bes treu,
Nur von dir ab häng lich le ben,
Ab ge schie den, wil len los,
Von mir selbst und al lem bloß!

10.) Komm, du lang ver lang te Stund!
Komm, du Le bens geist von oben!
Ach! wie soll mein fro her Mund,
Je su! dei ne Treue lo ben,
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Wenn mich dei ne Lie bes macht,
Dir zu die nen, frei ge macht.

11.) Laß dein Evan ge li um
Mir Ge fang’nem Frei heit schen ken:
Ich will als dein Ei gent hum
Mich in dein Er bar men sen ken;
Ich will hof fen, war ten, ruhn;
Du wollst al les in mir tun.
12.) Eig nes Wir ken reicht nicht zu,
Du musst selbst die Hand an le gen;
Ich will still sein, wir ke du;
Dämp fe, was sich sonst will re gen:
Kehr zu mei ner See le ein,
So wird mir ge hol fen seyn.

Mein Herz, ein Ei sen grob und alt
Mein Herz, ein Ei sen grob und alt,
So hart, so kalt, so un ge stalt;
Der Haus herr kann es so nicht brau chen,
Die Lie be soll mein Feu er sein,
Durchs Be ten komm‘ ich da hin ein;;
Ich hal te still, und laß es rau chen.

Bläs’t dann der sanf te Lie bes wind,
So wird das Herz im Leib‘ ent zünd’t;
Ich hal te still, und laß es glü hen.
Des Ei sens Schwär ze muß ver ge hen,
Es wird all mä lig weich und schön,
So glü hend man’s her aus mag zie hen.
Der Ster bens- und Ver leug nungs weg
Der Am bos ist, drauf ich mich leg‘,
Da fängt der Meis ter an zu schla gen,
Des Meis ters Arm giebt Schlag um Schlag,
Das wei che Ei sen gie bet nach,
Es läßt sich wen den, krüm men, pla gen.

Es will sich noch nicht ge ben recht,
Drum ruft der Meis ter ei nen Knecht,
Der vor schlägt mit dem gro ben Ham mer.
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Der gu te Freund und Hel fers mann
Giebt tap fer Schläg‘, so gut er kann;
Schlag‘ zu, so komm‘ ich aus dem Jam mer!

Des Meis ters Hand lenkt Al les wohl,
Daß je ner schlägt da, wo er soll,
Und wie es zur Ge stal tung nüt ze.
Bald legt er’s wie der in die Gluth,
Bald geht das Schmie den wie der gut,
Die Schlä ge fol gen auf die Hit ze.
Im Feu er schien das Ei sen schön;
Da dacht‘ ich, nun ist’s bald ge schehn.
In dem war Feu er und Glanz ent zo gen,
Da ward mein Ei sen schwarz und kalt,
Noch gar zu roh in der Ge stalt,
Da sah mein Hof fen sich be tro gen.

Am Feil brett im mer Noth und Pein,
Man schraub te mich so kalt hin ein,
Man klemm te mich, um nicht zu wei chen;
Man strich mit schar fen Fei len kühn,
Da flo gen tau send Späh ne hin,
Drauf muß te man’s ins Fei ne strei chen.

Mein Meis ter, der ver steht die Kunst,
Re gier‘ mich, so po lier‘ mich sonst,
Werd‘ ich nun end lich Dir an stän dig;
Doch hilft kein fein po lir ter Glanz,
Nicht über-, nein durch gül det ganz
Sei Herz und All’s und feu’rbe stän dig.

Nichts soll mich und JE sum tren nen.
NIchts soll mich und JE sum tren nen.
Nichts ist das uns schei den kann.
Ih me soll mein Her ze bren nen.
Ih me bleib ich zu gethan.
Solt auch Erd und Him mel bre chen,
Den noch will ich oh ne Scheu
Im mer gern und herz lich spre chen:
Lie ber todt als un ge treu.
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Er ist es, der mich ge bil det,
Und mich biß hie her ge bracht;
Der mich, da ich sehr ver wil det,
Mit der Ru the zahm ge macht,
Der mich vä ter lich ge tra gen,
Sei ne Gnad war täg lich neu.
O so soll ich bil lich sa gen:
Lie ber todt als un ge treu.

Er hat mich aus To des Ban den
Und Ge fah ren aus ge führt.
Oft war kei ne Hilf vor han den,
Und ich wur de doch cur irt.
Es ge schah mich zu ge win nen.
Ruf und Zug war man cher ley,
Bald von aus sen, bald von in nen.
Lie ber todt als un ge treu.
Aus dem schnö den Las ter-Le ben
Hat Er mich nicht hin ge rafft,
Noch dem Sa tan über ge ben,
Noch mit stren gem Zorn ge strafft.
Nein, ich muß te mich be keh ren
Von der Sün den-Scla ve ry,
Zu den Buß- und Glau bens-Leh ren.
Lie ber todt als un ge treu.

Ha be Dank du Lie be-We sen!
Daß du mich vom Schlaff er weckt.
Hilf zum völ li gen Ge ne sen!
Ma che mich ganz un be fleckt,
Rein von gro ben Las ter-Trie ben
Und sub ti len Heu che ley,
Dir zu glau ben, Dich zu lie ben.
Lie ber todt als un ge treu.

Ich ver sprech mit Mund und Hän den,
Daß ich Dir ver bun den bin.
Sa tan soll mich nim mer blen den,
Auch nicht Welt und Flei sches Sinn,
Noch der Men schen Spott und To ben;
Nein, es bleibt, es bleibt da bey.
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Ich muß Dei nen Na men lo ben.
Lie ber todt als un ge treu.

Es ist bes ser4 leib lich ster ben,
Als, gleich ei nem wil den Schwein,
Mas tung su chen zum Ver der ben,
Und ein Raub des Teu fels seyn.
Aber wer zu JE SU drin get,
Wird von Schuld und Sün de3n frey,
Daß er recht von Her zen sin get:
Lie ber todt als un ge treu!
Lie ber Hei land! Wollt ich wan ken,
(Ach was thut ein Sün der nicht!)
O so set ze Du mir Schran ken,
Daß mein Bund und Eyd nicht bricht!
En de wen de mein Be gin nen.
Kommt mir Dei ne Zucht nicht bey,
O so ho le mich von hin nen,
Lie ber todt als un ge treu!

Noch den noch will ich lie ben dich
1. Noch den noch will ich lie ben dich,
Du lie bens wür dig’s We sen,
Du bist und bleibst es ewig lich,
Den ich zum Schatz er le sen.
Lässt du mich gleich in Dür re stehn,
Kann ich dein An ge sicht nicht sehn,
Noch den noch will ich lie ben.

2. Noch den noch will ich lie ben dich
Und mei nen recht von Her zen,
Zwar steh ich jetzt so jäm mer lich
Ent blößt in in nern Schmer zen;
Du bist und bleibst die Lie be doch,
Drum will ich auch dich lie ben noch
In al len dunk len We gen.
3.Noch den noch will ich sünd’gen nicht,
Wie sehr die Sün den wü ten;
Ob mir gleich Gnad‘ und Kraft ge bricht,
Du kannst mich doch be hü ten.
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Zwar will der Feind mich wi ckeln ein,
Doch sagt mein tiefs ter Wil le: nein!
Und will sich doch nicht ge ben.

4. Noch den noch will ich nim mer mehr
Zur Kre a tur mich keh ren
Und, fiel es mir auch noch so schwer,
Nicht frem den Trost be geh ren.
Dies ist mein Wil le, wie du weißt,
Doch wo du mir nicht Hil fe leist‘,
Kann ich ihn ja nicht hal ten.
5. Noch den noch will ich die nen dir,
So viel ich kann in al len,
Noch den noch will ich für und für
Dir trach ten zu ge fal len;
Ich su che nicht, was mich er götzt,
Werd‘ ich ge hei ligt nur zu letzt,
So acht‘ ich kei ne Lei den.

6. Noch den noch will ich eh ren dich
In al len mei nen Nö ten,
Die Him mels scha ren beu gen sich
Und auch dich jetzt an be ten;
Dies freu et mich zu al ler Stund‘,
Dies gönn‘ ich dir von Her zens grund,
Mein Gott, ich Wurm der Er den.

7. Noch den noch hoff‘ ich stets auf dich,
Wenn du gleich tö ten woll test
Und hier in die sem Le ben mich
Auch nim mer trös ten soll test;
Mach mich durchs Lei den nur be reit,
Dass ich dich kann in Ewig keit
Be schau en, lie ben, lo ben!
8. Noch den noch will ich mei ne Seel‘
Dir ewig über las sen,
Dein Wohl ge fal len ich nur wähl‘,
Dich will ich ma chen las sen;
Tu mit mir al les, was du willt!
Mein Her zens wunsch ist g’nug ge stillt,
Wenn du nur wirst ver klä ret.
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9. Du bist und bleibst das höchs te Gut,
So muss ich doch dich nen nen,
Dies will ich mit ge tros tem Mut
Vor al ler Welt be ken nen.
Ihr Kre a tu ren, lie bet ihn,
Ein je der sei ein Se ra phin!
Gott ist die Le bens quel le.

Noch ruft der Herr, es lockt sein Wort
Noch ruft der Herr, es lockt sein Wort
dich, See le, von der Welt lust fort;
soll die se Zeit vor über gehn
und dir kein Heil vom Herrn ge schehn?
Noch ruft der Herr, drum säu me nicht
und su che Got tes An ge sicht;
er har ret dein, er steht be reit,
er schenkt dir Fried’ und Se lig keit.

Noch ruft der Herr, klopft an die Tür
und spricht: Ach, See le, öff ne mir,
ich möch te bei dir keh ren ein
und dich von Sün den ma chen rein.

Noch ruft der Herr, ich muß jetzt gehn,
muß end lich um Ver ge bung flehn;
nicht län ger ich mich wei gern kann,
ich kom me, Hei land, nimm mich an.

Nun ist es ge sche hen
NUn ist es ge sche hen. Ich bin nicht mehr mein.
Ich hab mich be schlos sen, des HEr ren zu seyn.
Er hat mich er schaf fen, und nach mals er kauft.
Sein bin ich auch wor den, als man mich ge tauft.
Nun ist es ge sche hen. Die Frey heit ist hin.
Weil ich ein Ver lob ter Im ma nu els bin.
Was Frey heit? Ich war ein leib ei ge ner Knecht,
Der Welt und des Teu fels. Jetzt komm ich zu recht.

Nun ist es ge sche hen. Jetzt werd ich erst frey,
Von Sün den und Schul den er lö set und neu.



56

Der Welt-Geist be sit zet und trei bet die Welt.
Ein Christ wird von CHris to in FRey heit ge stellt.

Nun ist es ge sche hen. Nun bin ich ver pflicht,
Gott se lig zu le ben. Ich wei g re mich nicht.
Es blei bet (zwar werd ich noch täg lich ver sucht)
Dem Hei land ge schwo ren, die Sün de ver flucht.
Nun ist es ge sche hen. Ihr Lüs te hin aus!
Mein Herz wird ein Tem pel und se li ges Haus
Der hei li gen Geis tes. O herr li cher Gast!
Du brin gest mir Frie den zur täg li chen Last.

Nun ist es ge sche hen. Der HErr ist mein Heil,
Mein Meis ter auf Er den, im Him mel mein Theil.
Er schal te, Er wal te mit Un glück und Glück,
So bin ich’s zu frie den. Ich geh‘ nicht zu rück.

Nun ist es gеschehen. O wich ti ger Bund!
Ich wey he dem HEr ren Zung, Lip pen und Mund,
Zum Re den und Schwei gen nach sei nem Ge heiß,
Zum Be ten und Sin gen dem Höchs ten zum Preiß.
Nun ist es ge sche hen. Nun macht euch be reit,
Ihr Glie der und Sin nen! zum christ li chen Streit,
Zu ru hen und wir ken, nach Chris ti Ge bott,
Dem Höchs ten zu Eh ren, dem Teu fel zum Spott.

Nun ist es ge sche hen. Nun leb ich in Dir,
Mein Licht und mein Le ben! Ach blei be bey mir.
So folg ich, als Jün ger, Dir im mer dar nach
Durch süß und durch bit ter, durch Eh re und Schmach.

Nun ist es ge sche hen. Nun sterb‘ ich auch gern.
Mein Mi cha el trei bet den Sa tanam fern.
Der Leib kommt vom Lei den und Ar beit zu Ruh!
Der See len Geist fah ret dem Him mel reich zu.
Nun ist es ge sche hen. Zwar feh let mir viel.
Ich strauch le noch öf ters und wei che vom Ziel.
Doch laß ichs nicht gel ten. Mein Hei land ist gut.
Er wird es schon ma chen. Diß stär ket den Muth.

Nun ist es ge sche hen. Mein Hei land es gilt!
Hilf hand len und wand len, wie Du es nur wilt!
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Dir leb ich, Dir sterb ich, Dir bleib ich ge treu.
O JE su! Hilf hal ten! Es blei be da bey.

Nun schlä fet man
1. Nun schlä fet man;
und wer nicht schla fen kann,
der be te mit mir an
den gro ßen Na men,
dem Tag und Nacht
wird von der Him mels wacht
Preis, Lob und Ehr ge bracht:
o Je su, Amen.
2. Weg, Phan ta sie!
Mein Herr und Gott ist hie;
du schläfst, mein Wäch ter, nie,
dir will ich wa chen.
Ich lie be dich,
ich geb zum Op fer mich
und las se ewig lich
dich mit mir ma chen.

3. Es leuch te dir
der Him mels lich ter Zier;
ich sei dein Stern lein, hier
und dort zu fun keln.
Nun kehr ich ein,
Herr, re de du al lein
beim tiefs ten Stil le sein
zu mir im Dun keln.

Nun sich der Tag ge en det,
Nun sich der Tag ge en det,
Mein Herz zu dir sich wen det
Und dan ket in nig lich.
Dein hol des An ge sich te
Zum Se gen auf mich rich te,
Er leuch te und ent zün de mich.

Ich schlie ße mich aufs neue
In dei ne Va ter treue
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Und Schutz und Her ze ein.
Die fleisch li chen Ge schäf te
Und al le fins tern Kräf te
Ver trei be durch dein Na he sein.

Daß du mich stets um gi best,
Daß du mich herz lich lie best
Und rufst zu dir hin ein,
Daß du ver gnügst al lei ne,
so we sent lich, so rei ne,
Laß früh und spät mir wich tig sein!
Ein Tag, der sagt dem an dern,
Mein Le ben sei ein Wan dern,
Zur gro ßen Ewig keit.
O Ewig keit, so schö ne,
Mein Herz an dich ge wöh ne,
Mein Heim ist nicht in die ser Zeit.

Nun so will ich denn mein Le ben
1. Nun so will ich denn mein Le ben
Völ lig mei nem Gott er ge ben;
Nun wohl an, es ist ge schehn!
Sünd‘, ich will von dir nicht hö ren,
Welt, ich will mich von dir keh ren,
Oh ne je zu rück zu sehn.

2. Ich will mei ne Au gen schlie ßen,
Und hin fort nicht mehr ge nie ßen,
Was die Kre a tur an beut:
Weg, du kur z es Schein ver gnü gen!
Du sollst mich nicht mehr be trü gen,
Dei ne Lust brings Last und Leid.
3. Ich will’s an ders nun be gin nen,
Fleisch, Ver nunft, Na tur und Sin nen,
Sol len in den Tod hin ein:
Mei ne Lust soll ab ge schie den,
Nur mit mei nem Gott zu frie den,
Ganz in Geist ge keh ret seyn.
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4. Hab ich sonst mein Herz get hei let,
Hab ich hie und da ver wei let,
End lich sey der Schluß ge macht,
Mei nen Wil len ganz zu ge ben,
Mei nem Gott al lein zu le ben,
Ihm zu die nen Tag und Nacht.

5. Herr, ich opfre Dir zur Ga be,
All mein Liebs tes, das ich ha be.
Schau, ich hal te nichts zu rück;
Schau und prü fe mei ne Nie ren;
Soll test Du was Fal sches spür gen,
Nimm es die sen Au gen blick.
6. Dei nem ar men Je sus-Le ben
Will ich gänz lich mich er ge ben:
Ich um faß dein Kreuz und Schmach:
Nein, ich will mich selbst nicht ach ten,
Sollt auch Leib und Seel ver schmach ten;
Dir, dem Lam me folg ich nach.

7. Ich scheu kei ne Müh‘ und Schmer zen;
Gründ lich, und von gan zem Her zen,
Will ich fol gen Dei nem Zug:
Kann ich ste tig und in al len,
Dei nen Au gen nur ge fal len,
Ach, so hab ich ewig g’nug.

8. Ei nes will ich nur be trach ten,
Und nicht wis sen, noch drauf ach ten,
Was sonst drau ßen mag ge schehn:
Fremd der Welt und ihren Sor gen,
Will ich hier, in dir ver bor gen,
Als ein wah rer Pil ger gehn.
9. Dich al lein will ich er wäh len;
Al le Kräf te mei ner See len
Nimm nur ganz in Dei ne Macht:
Ja, ich will mich Dir ver schrei ben;
Laß es ewig fes te blei ben,
Was ich Dir heut zu ge sagt!
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10. Herr! ich bin so ganz elen dig;
Soll mein Vor satz seyn be stän dig,
So mußt du mein Hel fer seyn.
O Durch bre cher al ler Ban den!
Laß mich wer den nicht zu Schan den,
Denn ich trau in dich al lein.

Nun, wie steht es, mei ne See le
So je mand den HErrn JE SUM CHris tum nicht lieb hat, der sey
Ana the ma Ma ran atha.
1. Cor. 16,22.
1. NUn, wie steht es, mei ne See le!
Geht es übel oder gut?
Hast du was vom Glau bens-Oele?
Füh lest du der Lie be Glut?
Soll te man wohl JE sum ken nen,
Und sein Glied und Jün ger seyn,
Und nicht auch in Lie be bren nen?
Nein, o See le! war lich Nein.

2. Wer, was uns die Bi bel leh ret,
Nicht für ei ne Fa bel acht:
Wer von Chris ti Lei den hö ret,
Und sein Mitt ler-Amt be tracht,
Der bleibt nim mer un emp find lich:
(Hitz und Schein ge hört zum Licht)
Sei ne Lie be wach set stünd lich.
Wer nicht liebt, der glaubt auch nicht.

3. Welch Ge heim nis! GOt tes Soh ne
Wird ein schwa ches Men schen-Kind.
Er saß auf dem Kö nigs-Thro ne,
Und Er wird, wie Knech te sind.
Mein war um? Daß Er uns Bö se,
Sei ne Fein de, von dem Feind
Und vom Höl len-Pfuhl er lö se.
Welch ein theu rer Men schen-Freund!
4. Er, der über se lig wa re,
Wird ge boh ren. Wo? Im Stall.
Er trägt über drey ßig Jah re
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Creutz und Lei den oh ne Zahl.
Ar muth, Ar beit, Men schen-Pla ge,
Sa tans-Pfei le, Un dank, Schmach,
Kampf und Sor gen-vol le Ta ge
Gieng Ihm als ein Schat te nach.

5. Sieh Ihn dort zu Ti sche sit zen
Als das rech te Os ter lamm!
Sieh Ihn in dem Gar ten schwit zen!
O welch ein Blut-Bräu ti gam!
Der für uns sein Blut ver dämp fet,
Und den Zorn-Kelch GOt tes trinkt,
Zit tert, za get, schreyt und kämp fet,
Und gleich als zur Höl len sinkt!
6. Sieh, wie Ihn die Hä scher fas sen,
Als Ihn der Ver räther küßt,
Wie die Jün ger Ihn ver las sen,
Wie Er nun ge bun den ist,
Wie man Ihn ver hört und fra get
Für dem fal schen Ju den-Rath,
An klagt, hönt, ver speyt und schla get!
Was war sei ne Mis sethat?

7. Sieh Ihn zu Pi la tus schlep pen!
O wie ruft die tol le Rott
An der Gaß und auf der Trep pen:
Creutz’ge, Creut ze! welch ein Spott!
Sieh: Man geis selt Ihn mit Rie men.
Jetzt wird Er her vor ge bracht,
Braun und blau von Blut und Strie men.
Ec ce Ho mo! Mensch, hab acht!

8. Sieh, wie ra sen je ne Hey den.
Al les spricht dem Hei land Hohn.
Da sie Ihn mit Pur pur klei den,
Sticht Ihn ei ne Dör ner-Cron.
Da sie Ih ne kni end grüs sen,
Schlä get Ihn das Zep ter-Rohr.
O wie muß die Un schuld büs sen,
Als ein Un mensch, als ein Thor!
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9. Sieh, nun wird Er aus ge füh ret
Un ter sei ner Creut zes-Last.
Da der Pö bel ju bi li ret,
Seuf zet und zer geht Er fast.
Sieh jetzt nimmt man Ihm das Klei de
Auf dem ban gen Gol ga tha.
O be trüb te Au gen-Wai de!
Na ckend steht der Hei land da.

10. Sieh, wie man Ihn will er mor den,
Und durch Händ und Füs se sticht!
Mit ten un term Schä cher-Or den
Wird sein Gal gen auf ge richt.
Nun da hängt Er vol ler Wun den,
Als ein Lamm, das nichts ver schuldt,
An ge bellt von fre chen Hun den,
Doch voll Lang muth und Ge duld.
11. Sieh, wie klopft die Brust für Schmer zen.
Ach! Er blu tet sich zu todt.
Al ler Trost weicht aus dem Her zen,
Es kommt neue See len-Noth,
Sieh, wie Er sich krümmt und win det!
Eli, Eli! ruft sein Mund,
Und der Son ne Schein ver schwin det.
O wann kommt die neun te Stund?

12. Sieh, jetzt muß das Le ben ster ben,
Und Er spricht: Es ist voll bracht!
Er ist todt, und wir sind Er ben.
Nun ist al les wohl ge macht.
Aber wie? Läßt man Ihn han gen?
Wir Er gar zum Raa ben-Aas?
Nein. Es ist die Nacht ver gan gen
Und des Lei dens Stun den-Glas.

13. Zwar man spießt Ihm in die Sei te;
Doch drauf lö set man Ihn ab.
Rei che Raths- und Eh ren-Leu te
Tra gen Ih ne selbst zu Grab.
Und hier bleibt Er un ver rie gelt.
Er er wacht am drit ten Tag.
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Da wird Erd und Gruft ent sie gelt.
Sa tan, welch ein Don ner schlag?

14. Sieh Ihn hin und her er schei nen.
Jetzt ist Tod und Höll be siegt.
Sieh, Er wan delt mit den Sei nen.
O wie sind sie so ver gnügt!
Sieh Ihn auch gen Him mel fah ren.
Jetzt re giert Er hier und dort,
Als ein Fürst der En gel-Schaa ren.
Glaub und fol ge sei nem Wort!
15. See le! Soll es kraft los blei ben?
Kann dich Chris ti Creut zes-Lehr
Nicht zur Lie bes-Ein brunst trei ben:
O so liebst du nim mer mehr.
See le! willst du nicht ver schmach ten,
O so werd in Lie be heiß.
Laß nicht ab, Ihn zu be trach ten..
Er zer schmel zet al les Eiß.

16. Denk, Er ist uns nach ge gan gen,
Da wir Sei ner nicht be geht.
Er hat gern das Creutz um fan gen,
Und sich nim mer mehr be schwert.
O wer will uns einst er ret ten,
Wann wir ein so theu res Blut
Mit Ver ach tungs-Füs sen tret ten?
O wer hemmt des Sa tans Wuth!

17. Hat St. Pau lus nicht ge schrie ben:
(Welch ein Bann und Schre cken-Spruch)
Wer den Hei land nicht will lie ben,
Sey Ana the ma, ein Fluch.
O da bey wirds frey lich blei ben!
See le, See le! Las se dich
Von dem Geist der Lie be trei ben!
See le, lie be brüns tig lich!
18. Lie be-Licht, der Gott heit We sen,
Ist der Chris ten Ele ment.
Lie be muß sich aus er le sen,
Wer den Na men Chris ti nennt.
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Laßt uns Au gus ti num hö ren,
Er war auch mit Lieb er füllt.
Lie be, spricht er, GOtt den HEr ren,
Und denn thue was du willt.

19. HERR, diß Feu er an zu zün den,
Ist dein Werk und dei ne Kunst.
Ach, die Höl len-Glut der Sün den
Hin dert noch die Him mels-Brunst.
HERR, Du willst uns nicht ver dam men,
Du bist un sern See len hold;
Tau fe denn mit Lie bes-Flam men,
Schen ke mir des Glau bens Gold.
20. Geist des Glau bens und der Lie be!
Ach! er gies se Dich in mich!
Dei ne Zucht und Frie dens-Trie be
För dern uns gar se lig lich.
O du rei ne GOt tes-Dau be!
Flie ge doch mit Macht her bey,
Daß ich glaub, und daß mein Glau be
Durch die Lie be thä tig sey.

O Gott, man ken net dich nicht recht
1.) O Gott, man ken net dich nicht recht,
Mein Schatz, man schät zet dich zu schlecht,
Man sucht dich nicht im Her zen.
Durch Selbst tun will man hei lig sein,
Dir gibt man nicht die Ehr al lein,
Wie, sollt‘ es mich nicht schmer zen!

2.) Solls, Liebs ter, mir er lau bet sein,
Dass ich’s einst an dern mach ge mein,
Wie na he man dich fin de,
Gib Wor te dann voll Kraft und Lieb‘,
Viel Tau sen den den Ruh’stand gib
Und sie mir dir ver bin de!
3.) Du höchst ver gnü gend We sen du,
Mein See len freund und ein’ge Ruh,
Den ich in mir ge fun den,
Wie bist du mir so in nig nah!
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Kehr ich hin ein, so bist du da,
Du hältst mein Herz ge bun den.

4.) Man schreib mir kein Ge set ze für,
Dass ich mich keh ren soll zu dir,
Ich kann es ja nicht las sen.
Die Lie bes kräf te sind be rührt,
Sie wer den in nig ein ge führt
Und dich von selbst um fas sen.
5.) Ein Et was ist mir in nig nah,
Ein un be kann tes Gut ist da,
Das mei nen Geist er fül let.
Ich darf und will’s nicht frei be sehn,
Ich bleib in Lie bes ehr frucht stehn
Be stürzt und doch ge stil let.

6.) Dies Gut, das mich ge nom men ein,
Muss groß und all ge nüg sam sein,
Man kann’s nicht deut lich nen nen.
Es ist was Gött li ches mir nah,
Der Gott heit Ge gen wart ist da,
Wer sollt dran zwei feln kön nen?

7.) Die tie fe Ve ne ra ti on,
Die gro ße Ruh, die sel’ge Wonn,
Das Beu gen ohn‘ Auf hö ren.
Die ge ben, wo man geht und steht,
Den Ein druck ei ner Ma je stät,
Die Erd‘ und Him mel eh ren.
8.) Ich bin im dunk len Hei lig tum,
Ich be te an und blei be stumm,
O ehr fruchts vol les Schwei gen!
Der bes te Red ner sagt mir’s nicht,
Was man hier oh ne Re den spricht
Durch Lie ben und durch Beu gen.

9.) Hier ist die stil le Ewig keit,
Ein im mer wäh rend‘ sel’ges Heut‘,
Dies Nun kann al les ge ben.
Die Zeit ver geht mir süß und sacht,
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Ich möch te be ten Tag und Nacht,
Bei Gott im Geis te le ben.

10.) Mein Geist, dies arm‘ ver irr te Kind,
Des Va ters Haus nun wie der find’t
Nach lan gem, ban gem Fra gen.
Ich bin zu recht, hier kehr ich ein,
Dies ist der Ort, hier muss ich sein.
Mein Gott, was soll ich sa gen!
11.) Wie war dem Geis te doch zu mut,
Da er sein lang ge such tes Gut
So nah im Her zen fun de!
Nun hat er’s al les, was er will,
Um ar met, lie bet und ist still
Bei sei nem Gott im Grun de.

12.) O Schön heit, alt und neu ge nannt,
Ach, dass ich dich so spät er kannt,
Ge lie bet und er fah ren!
Ich such te drau ßen hier und da
Und wuss te nicht, dass wir so nah
Im Geist bei sam men wa ren.

13.) Der See le Mit tel punkt und Grund
Wird mit Ver wun drung bloß und kund
Der Gott heit Haus und Thro ne,
Denn Gott sich ewig die se Stadt
Ge eig net und ge frei et hat,
Dass er al lein drin woh ne.
14.) Dass er mit sei nem Glo rieglanz
Er fül le, zier und sel’ge ganz
Den Geist und sich drin lie be.
Wer die sen Adel kenn te recht,
Dem wär die gan ze Welt zu schlecht,
In Gott er sich er hü be.

15.) Hier ist mein wah res Ele ment,
Ein Frie dens land, weit, oh ne End,
Von Milch und Ho nig flie ßend.
Hier quillt im Grund ein Bal sam fluss,



67

Durch al le Kräf te den Ge nuss
So sänf tig lich er gie ßend.

16.) Ich werd‘ af fen kten los in mir,
Die Sin ne und Ge dan ken hier
Sind lieb lich, süß und stil le,
Der Leib tut ru hig, was er macht,
Der Atem ge bet im mer sacht,
Wie schmei dig wird der Wil le!
17.) Er schmilzt wie wei ches Wachs da hin,
Weg ist der har te Ei gen sinn,
Hier gilt nur sanf tes We sen,
Die Adern sind von Frie de voll.
Wo wie so ru hig, o wie wohl!
Man kann’s aus al lem le sen.

18.) Er hat in sei ner Macht mich hin
Nach sei ner Lust, nach sei nem Sinn.
Ich fol ge sei nen Zü gen.
Ich hal te mich nicht län ger fest.
Wer sich der Lie be über lässt,
Wird Lie be nicht be trü gen.

19.) Das Wäs ser lein bleibt still und klar,
Ich werd kein Wind chen mehr ge wahr,
Was sonst tur bie ren soll te.
Mein Trei ben ist zur Ruh‘ ge bracht,
Es hält mich ei ne sanf te Macht,
Wo ich mich stö ren woll te.
20.) Die Seel‘ wird hier ver än dert sehr,
Sie ken net sich kaum sel ber mehr,
Sie ist als neu ge bo ren.
Man übt die Tu gend, eh man’s denkt,
Sie wird hier we sent lich ge schenkt,
Na tur scheint gar ver lo ren.

21.) Sonst tat ich’s all’s mit Müh und Zwang,
Es war mir schwer, es fiel mir lang
Ver leug nen, Lei den, Be ten.
Wie leicht, wie lieb lich ist mir’s nun!
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Die Lie be kann es al les tun,
Was wir sonst nim mer tä ten.

22.) Wie gr und ein fäl tig wird der Sinn!
Ver stel lung fäl let ganz da hin,
Die Un schuld wird ge ge ben,
Das sü ße Kin der äu ge lein
Sieht un ver wandt auf Gott al lein:
Du liebs tes Kin der le ben!
23.) Die Lie be führt mich zart und treu,
Kein Wort, kein Feh ler geht vor bei,
Ihr Aug‘ prüft Herz und Nie ren.
Sie führt ins Ster ben oh ne Gnad‘,
Sie zei get’s, wo man Le ben hat,
Man will’s auch gern quit tie ren.

24.) Es ist ein wun der ba rer Stand,
Es fällt mir al les aus der Hand,
Ich kann an gar nichts den ken.
Die Au gen sin ken sanf te zu,
Mein Geist in höchst ver gnüg ter Ruh‘
Sich ein wärts muss er sen ken.

25.) Ich hab die Wahr heit sonst be tracht’t,
Ich hab so vie les nach ge dacht
Von Gott und sei nem We sen,
Ich üb te mich, ich sa he an,
Was er ge macht, was er ge tan,
Ich hab ge hört, ge le sen.
26.) Mein wei tes Feld, das ich durch sucht,
Gab vie le Müh‘ und we nig Frucht,
So küm mer lich zu le ben.
Jetzt kommt mein Wir ken nicht zu pass,
Die Speis‘ wird mir ohn‘ Un ter lass
Wie vor ge kaut ge ge ben.

27.) Nun ste hen mei ne Bü cher da,
Was ich dort such te, find ich nah,
Dort Bil der, hier das We sen.
Oft ist mir ei ne Zei le g’nug,
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Dann schließt der zar te Sinn das Buch
Und hat’s schon all‘ ge le sen.

28.) Ich bet zwar stets doch oh ne Mund,
Es macht der Frie dens zug im Grund
Die mü den Lip pen schlie ßen.
Auch weiß ich nichts zu be ten mehr,
Ich hab’s er langt, was ich be gehr‘,
Mein Be ten ist Ge nie ßen.
29.) Oft sprech und hör ich nur ein Wort
Und werd ge sam melt all so fort,
Wie Man na schmeckt’s im Mun de,
Ich tu es all‘ in ei ner Tat,
Drin ich ver har re früh und spat,
Ich fei’re Gott im Grun de.

30.) Ein lie be vol les, sanft Ge merk‘
Auf Gott in mir ist all‘ mein Werk,
Ihn lei dend ma chen las sen.
O göt te li cher Mü ßig gang,
Wo vor man oh ne Ur sach‘ bang!
Ver nunft kann’s nim mer fas sen.

31.) Ver nunft will im mer wir ken viel,
Was nutzt ihr ma gres Bil der spiel?
Gott gibt al lein das We sen.
Was nutzt’s, mit Sor gen wirk sam sein?
Gott gibt’s den Sei nen schla fend ein,
Was wir von Wun dern le sen.
32.) Ich setz mich wie ein Kind lein still,
Das sonst nichts weiß, noch wis sen will,
Zu mei nes Meis ters Fü ßen,
Da ich aus sei nem Mun de hör‘
In ei nem Vier tel stünd chen mehr,
Als al le Bü cher wis sen.

33.) Ich forsch te, dass ich Wahr heit fand,
Doch ward mir Wahr heit nie be kannt,
Ich blieb im Zwei fel ste cken.
In die ser Schu le schauet man
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Die Wahr heit als ge fun den an,
Ein Blick kann sie ent de cken.

34.) Man lockt mich in die Wüs te ein,
Da Gott und ich nur sind al lein,
Da Geist mit Geist um ge het.
O Ein sam keit, so weit, so weit
Von Kre a tur und Ort und Zeit!
Das Liebs te drau ßen ste het.
35.) Nur Gott und ich, sonst kei ner mehr.
Ach, dass ich weit von Men schen wär!
Doch nein, ich bin schon ein sam,
Ich hab auch un ter Men schen Ruh‘,
Gott deckt im Schoß mich heim lich zu,
Wir sind im Geist ge mein sam.

36.) Ich bet da heim und auf der Straß,
Beim Werk und sonst ohn Un ter lass
Im Geist und in der Wahr heit.
Ich bin ge sam melt, eh ich’s denk,
An be te, lieb und mich ver senk‘
In Got tes dunk le Klar heit.

37.) Hier wird mich Welt und Feind ge wahr,
Ich bin ent wi chen der Ge fahr,
Mein Freund hat mich ver bor gen.
Was sonst zer streu et mei nen Sinn,
Mich al les jetzt zu ihm führt hin,
Er stil let mei ne Sor gen.
38.) Ich stren ge nicht die An dacht an,
Ich hab’s mir selbst nicht an ge tan,
Kann mir’s auch jetzt nicht ge ben.
Gott tut es, wie und wann er will,
Ich blei be wil len los und still
Und sei nem Zug er ge ben.

39.) Was eig nes Wir ken hat er weckt,
Nicht lan ge währt, nicht gött lich schmeckt,
Es lässt uns, wie wir wa ren.
Hier set zet mich Gott selbst in Ruh,
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Ich stim me sei nem Wir ken zu
Und will nichts mehr er fah ren.

40.) Ich such nicht dies noch je nes Licht,
Ich hab kein bild li ches Ge sicht,
Ent zü ckung, ho he Ga ben,
Mein Leib noch Haupt wird nicht ge kränkt.
Ist hier Ge fahr, wie man cher denkt?
Ich will nur Lie be ha ben.
41.) Ein tie fer Ein druck bleibt all zeit
Von Got tes wah rer We sen heit,
Wie er das Gut der Gü ter,
Wie in nig sei ne Ge gen wart,
Wie er die Lie be rein und zart,
Der Ruh punkt der Ge mü ter.

42.) Mein Gott, du bist, du bist al lein,
Ach, Gott, du bist ein an der Sein,
Als Men schen kin der mei nen!
Viel wird ge dicht’t, viel wird ge fragt,
Kurz, Gott ist Gott, ich hab’s ge sagt,
Du selbst musst uns er schei nen.

43.) Ist dies nicht die Be schau lich keit,
Der Frie de, der so man chen Streit
Den lie ben Dei nen brach te?
Gib, Herr, dem Tad ler die se Ruh
Zu schme cken und zu sehn da zu,
Was nie Ver nunft ge dach te!
44.) Schaut, mü de See len, kom met her,
Dies ist ein Tröpf lein aus dem Meer
Er ew’gen Gott heits fül le!
Ihr wer det größ’re Din ge sehn,
Lasst al les nur um al les stehn,
Kehrt ein und wer det stil le!

45.) Ge nug ge redt von die sem Stand,
Am Schwei gen wer den sie er kannt,
Die Gott im Her zen tra gen.
Be schau ungs stand, du bist gar rein,
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Doch we sent lich ver ei nigt sein,
Will weit ein Meh rer’s sa gen.

46.) Davon schweigt mei ne Zun ge still,
Er fahr es selbst, wer’s wis sen will,
Ich such nichts mehr auf Er den.
Nur wird dies nicht in uns voll bracht,
Die lan ge dunk le Lei dens nacht
Muss erst durch wan dert wer den.

O Gott, o Geist, o Licht des Le bens,
1. O Gott, o Geist, o Licht des Le bens,
Das uns im To des schat ten scheint,
Du scheinst und lockst so lang ver ge bens,
Weil Fins ter niß dem Lich te feind!
O Geist, dem kei ner kann ent ge hen,
Ich laß dir gern den Jam mer se hen.

2. Ent de cke al les, und ver zeh re,
Was nicht in dei nem Lich te rein,
Wenn mirs gleich noch so schmerz lich wä re;
Die Won ne fol get nach der Pein:
Du wirst mich aus dem fins tern Al ten
In Je su Klar heit ver ge stal ten.

3. Mein’m Sün den gift ist nicht zu steu ren;
Durch sal be du mich, dann ge schichts:
Du muß von Grund auf mich er neu ren,
Sonst hilft mein eig nes Trach ten nichts:
O Geist! sey mei nes Geis tes Le ben;
Ich kann mir selbst kein Gu tes ge ben.
4. Du Athem aus der ew’gen Stil le
Durch we he sanft der See len Grund;
Füll mich mit al ler Got tes fül le;
Und da, wo Sünd und Gräu el stund,
Laß Glau be, Lieb und Ehr furcht grü nen,
Im Geist und Wahr heit Gott zu die nen.

5. Mein Wir ken, Wol len und Be gin nen,
Sey kind lich-folg sam dei nem Trieb;
Be wahr mein Herz, und al le Sin nen,
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Un ta de lich in Got tes Lieb:
Dein in mir Be ten, Leh ren, Kämp fen,
Laß mich auf kei ne Wei se dämp fen.

6. O Geist, o Strom, der uns vom Soh ne
Er öff net und Kry stal len-rein,
Aus Got tes und des Lam mes Thro ne,
Nun quillt in stil le Her zen ein;
Ich öff ne mei nen Mund, und sin ke,
Gib mir dies Was ser, daß ich trin ke.
7. Es hilft kein Wol len, Lau fen, Zwin gen;
Ich hal te mich nur ein ge kehrt,
Und las se mich von dir durch drin gen,
O Kraft, die mein Ge müth be gehrt!
Doch, mein Be geh ren sin ket nie der,
Und läßt sich dir zum Grun de wie der.

8. Ich laß mich dir, und bleib in des sen,
Von al lem ab ge spehnt, dir nah;
Ich will’s Ge schöpf, und mich ver ges sen,
Dies in nigst glau ben: Gott ist da!.
O Gott: o Geist, o Licht des Le bens,
Man har ret dei ner nie ver ge bens.

O Je su, Kö nig, hoch zu eh ren
1.) O Je su, Kö nig, hoch zu eh ren,
Du ver klär ter Got tes sohn,
Ver nimm in Gna den mein Be geh ren,
Ich wer fe mich vor dei nen Thron.
2.) Mich drückt der Dienst der Ei tel kei ten,
Ich bin ver strickt in frem der Macht,
Ich hab auch kei ne Macht zum Strei ten,
Ob ich gleich im mer will und tracht.

3.) Oft werd ich lei der wi der Wil len,
Bald hin bald her ge ris sen noch,
Ich kann nicht, wie ich will, er fül len
Das Gu te, das ich lie be doch.

4.) Ich sitz an dies und das ge bun den,
Wie sehr mich auch nach Frei heit sehn,
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Ich werd zer streut und über wun den,
Ob ich mich gleich an dich ge wöhn.

5.) Ich mag mich üben und mich zwin gen,
Ich fin de nir gends wah re Ruh.
Die Ei gen heit in al len Din gen
Mir steht im We ge, was ich tu.
6.) Die Ei gen heit macht mich so ban ge,
Doch kann ich ihr ent wei chen nicht.
Ach Herr, es wird dem Geist so lan ge,
Bis dei ne Gnad dies Joch zer bricht.

7.) O Je su, wann wird’s doch ge sche hen,
Dass du mich aus dem Ker ker führst?
Wann werd ich dich nur in mir se hen,
Dass du al lei ne mich re gierst?

8.) Nimm ein mein Herz, ich will es ge ben
Auf ewig dir zum Ei gen tum,
Ich will mir selbst nicht län ger le ben.
Mein Her zens kö nig, Je sus, komm!
9.) Komm, nimm mein Herz dir ganz zu Ei gen
Und nach Ge fal len mich re gier.
Be fiehl, mein Herz, ich wer de schwei gen,
Ich schen ke mei nen Wil len dir!

10.) Ach, tö te, was sonst in mir le bet,
Ich geb es hin in dein Ge richt.
Lass beu gen, was dir wi der stre bet,
Vor dei nem Glanz und An ge sicht!

11.) Mein Her ze dir zum Thron be rei te
Und wohn dann ewig lich in mir,
Mit dei ner Au gen Wink mich lei te
Und mach mich ganz ge las sen dir!
12.) Dir, dir ge hört dies Herz al lei ne,
Nur dir es ganz ver schrie ben sei.
Mein Herr und Kö nig, den ich mei ne,
Be wahr mich ewig dir ge treu!

O Je su, mei nes Le bens Licht
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1. O Je su, mei nes Le bens Licht,
Nun ist die Nacht ver gan gen;
Mein Geis tes aug‘ zu dir sich richt’t,
Dein‘ An blick zu emp fan gen.

2. Du hast, da ich nicht sor gen konnt,
Mich vor Ge fahr be de cket
Und auch vor an dern mich ge sund
Nun aus dem Schlaf er we cket.
3. Mein Le ben schenkst du mir aufs neu,
Es sei auch dir ver schrie ben,
Mit neu em Ernst, mit neu er Treu,
Dich die sen Tag zu lie ben.

4. Dir, Je su, ich mich ganz be fehl,
Im Geis te dich ver klä re,
Dein Werk zeug sei nur mei ne Seel,
Den Leib be wahr und näh re!

5. Durch dring mit dei nem Le bens saft
Herz, Sin ne und Ge dan ken,
Be klei de mich mit dei ner Kraft,
In Pro ben nicht zu wan ken!
6. Mein treu er Hir te, sei mir nah,
Steh im mer mir zur Sei ten,
Und wann ich ir re, wollst du ja
Mich wie der zu dir lei ten!

7. Drück dei ne Ge gen wart mir ein,
Be wahr mich ein ge keh ret,
Dass ich dir in nig bleib ge mein,
In al lem un ge stö ret!

8. Sei du al lei ne mei ne Lust,
Mein Schatz, mein Trost und Le ben,
Kein andres Teil sei mir be wusst;
Dir bin ich ganz er ge ben!
9. Mein Den ken, Re den und mein Tun
Nach dei nem Wil len len ke;
Zum Ge hen, Ste hen, Wir ken, Ruhn
Mir stets, was Not ist, schen ke!
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10. Zeig mir in je dem Au gen blick,
Wie ich dir soll ge fal len;
Zieh mich vom Bö sen stets zu rück,
Re gie re mich in al len!

11. Da sei mein Wil le gänz lich dir
In dei ne Macht er ge ben;
Lass mich ab hän gig für und für
Und dir ge las sen le ben!
12. Lass mich mit Kraft und wil lig lich
Mir selbst und al lem ster ben;
Zer stör du sel ber völ lig lich
Mein gründ li ches Ver der ben!

13. Gib, dass ich mei nen Wan del führ
Im Geist in dei nem Lich te
Und als ein Fremd ling le be hier
Vor dei nem An ge sich te!

14. Nimm ein, o rei ne Lie bes glut,
Mein Al les dir al lei ne;
Sei du nur, o ver gnü gend Gut,
Mein Vor wurf , den ich mei ne!
15. Ach, halt mich fest mit dei ner Hand,
Dass ich nicht fall noch wei che;
Zieh stets mich durch der Lie be Band,
Bis ich mein Ziel er rei che!

O lie be See le, könnt’st du wer den
O lie be See le, könnt’st du wer den
Ein klei nes Kind chen noch auf Er den,
Ich weiß ge wiß, es käm‘ noch hier
Gott und sein Pa ra dies zu dir.

O sü ße Un schuld! Kin der we sen!
Die Weis heit hab‘ ich mir er le sen:
Wer dich be sitzt ist hoch ge lehrt,
Und in des Höchs ten Au gen wert.
O Kind heit, die Gott sel ber lie bet,
Die Je su Geist al lei ne gi bet,
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Wie seh net sich mein Herz nach dir!
O Je su, bil de Dich in mir!

O Je su, laß mich noch auf Er den
Ein solch un schuld’ge Kind lein wer den!
Ich weiß ge wiß, so kommt schon hier
Gott und sein Pa ra dies in mir.

O Ma je stät, wir fal len nie der
O Ma je stät, wir fal len nie der,
Zwar Du be darfst nicht uns’rer Lie der,
Uns ziemt und frommt Dein Lob so sehr.
Zu Dei nem Lob sind wir ge bo ren,
So theu’r er kauft, so hoch er ko ren:
O Se lig keit, Dir ge ben Ehr!
Zu Dei nem Lo be nur
Ist al le Crea tur,
Se lig’s We sen!
Wir kom men dann Und be ten an,
Im Geist und Wahr heit sei’s gethan!

Die Se ra phim und Che ru bi nen
Dir Tag und Nacht mit Ehr furch die nen,
Der En gel Schaa ren oh ne Zahl.
Die höchs ten Geis ter, die Dich ken nen,
Dich hei lig! hei lig! hei lig! nen nen,
Sie fal len nie der all zu mal.
Ihr Se lig s ein bist Du,
Dir schreibt man Al les zu.
Amen, Amen!
Auch wir sind Dein Und stim men ein:
Du, Gott, bist un ser Gott al lein!

Die Ael tes ten vor Dei nem Thro ne,
Sie beu gen sich mit ih rer Kro ne;
Der Erst lin ge er wähl te Schaar
Sammt den un zähl bar vie len From men
Die dort in wei ßen Klei dern kom men,
Sie brin gen Dir ihr Lob lied dar:
Macht, Weis heit, Herr lich keit,
Lob, Dank in Ewig keit!
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Amen, Amen!
Auch wir sind Dein Und stim men ein:
Du, Gott, bist un ser Gott al lein!

Sie lo ben Dei ne Tha ten präch tig,
Daß Du so groß, so gut, so mäch tig,
Höchst se lig, wür dig al ler Ehr;
Daß ei tel Weis heit, Lieb und Treue
In al len Dei nen We gen seie;
Ihr Amen sagt un end lich mehr.
Ihr Lob zu we nig ist,
Dein Lob Du sle ber bist.
Amen, Amen!
Auch wir sind Dein Und stim men ein:
Du, Gott, bist un ser Gott al lein!
Durch Dei nen Wil len muß be ste hen,
Was wir durch Dich ge schaf fen se hen;
Dein Werk ist groß und wun der bar.
Von al lem Du ge lobt mußt wer den
Im Him mel, Meer und auf der Er den;
Es stel let Dei ne Pracht uns dar;
Dein Lob ist ein ge prägt
In al lem, was sich regt.
Amen, Amen!
Auch wir sind Dein Und stim men ein:
Du, Gott, bist un ser Gott al lein.

Die un ter al len Na ti o nen
Von Dei nen Freun den hier noch woh nen,
Er he ben Dich, Du sel’ges Gut!
Dich höchst voll kom men sie be ken nen,
Dich ihren Gott und Hei land nen nen,
Der sie er kauft durch Chris ti Blut.
Du bist ihr sel’ges Theil,
Ihr Trost, ihr gan zes Heil.
Amen, Amen!
Auch wir sind Dein Und stim men ein:
Du, Gott, bist un ser Gott al lein!

Du wollst Dich selbst in uns ver klä ren,
Daß wir Dich wür dig lich ver eh ren,
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Daß un ser Herz, Dein Hei ligt hum,
Mit Dei ner Herr lich keit er fül let,
Durch Dei ne Ge gen wart ge stil let,
Zer fließ in Dei ner Gott heit Ruhm!
Dich, un ser höchs tes Gut,
Er he be Geist und Muth!
Amen, Amen!
Hal le lu jah, Hal le lu jah!
Der Herr ist groß und gut und nah!

So geht’s von Schritt zu Schritt
1.) So geht’s von Schritt zu Schritt
Zur gro ßen Ewig keit,
So un ver merkt ver schwindt
Die kur ze Le bens zeit.
Wo blieb so man cher Tag
Und wo so man ches Jahr?
Was hat ein Sterb li cher
Von dem, das ges tern war?
2.) Du Gott der Ewig keit,
Der mir dies Le ben gab,
Ich geb‘ es dir zu rück,
Und was ich bin und hab.
Ich will nur le ben dir,
Dir will ich ster ben auch.
Gib, dass ich Zeit und Kraft
Zu dei nem Dienst nur brauch.

3.) Ich schließ die Au gen jetzt
Und sa ge gu te Nacht.
Der Sicht bar keit, dem Traum,
Da mit ich auf der Wacht
Mit Her zen sin nig keit
Vor dei nen Au gen leb‘
Und dei nem Geis te Raum
In mir zu wir ken geb.

4.) Nun, ich ver lass die Welt
Und will zum Va ter gehn.
Hier bin ich nicht zu Haus,
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Hier will ich nichts an sehn.
Der kur ze Rest der Zeit
Soll dir ge wid met sein,
Ja, Va ter, ich bin hier
Und dort auch ewig dein.

5.) Be rei te mich, und wann
Dies Le ben ist vor bei,
Mein ewig blei bend Gut
Mein wah res Le ben sei!
Ver lass mich denn auch nicht
Im letz ten Au gen blick,
Dass ich mag Je sus sehn
Und nicht auf mich zu rück.
6.) Ich leer mich gänz lich aus
Vor dir mit höchs tem Recht.
Ich bin ein ar mer Wurm
Und ein un nüt zer Knecht.
So ganz ent blößt sink ich
In Je su Wun den ein,
Will auch nur jetzt und dann
In ihm er fun den sein.

7.) Der Feind hat nichts an mir,
Das Herz in Je su ruht.
Tief in mein Nichts ver senkt,
Ist Je sus, all mein Gut.
O wie ver dank ich’s dir,
Dass du zu mir ge wandt
Dein off nes Va ter herz
Und wur dest mir be kannt!

8.) Dich, Va ter, Sohn und Geist,
Ich mei nen Gott be kenn,
Den ich als Schöp fer ehr
Und auch Er lö ser nenn.
Es ist mir herz lich lieb,
Dass du bist, der du bist,
Und dass mein gan zes Heil
In dei nen Hän den ist.
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9.) Ich zeu ge , dass du bist
Das ewig sel ge Gut,
Worin der Geist al lein
Im höchs ten Frie den ruht;
Dich, Ma je stät, ver ehrn,
Dein Dienst ist Se lig keit,
Und da zu wünsch ich mir
Die gan ze Ewig keit.

10.) Ich le ge mei nen Geist
In dei ne treue Hand,
Mein Hei land, du be wahrst
Dies dir ver trau te Pfand.
Mein‘ letz ten Atem zug
Lass rei ne Lie be sein,
Aus ge hend geh mein Geist
Zu dei ner Ru he ein!
11.) O Ruh der Ewig keit,
Da wirds denn doch ge schehn,
Dass ich dich, höchs tes Gut,
So wie du bist, werd sehn
Und ewig bei dir sein
Mit je ner sel’gen Schar.
Ich bet‘ ge bü cket an,
Mein Gott, du bist es gar.

Sollt ich nicht ge las sen sein
1.) Sollt ich nicht ge las sen sein
In des Kreu zes Nacht und Pein.
Da mich Got tes Gnad‘ und Se gen
Will von mei nem Un flat fe gen.

2.) Je sus hat mich so ge liebt,
Da er bis zum Tod be trübt:
Sollt‘ ich ih me zu be ha gen,
Nicht ein klei nes Kreuz chen tra gen?
3.) Sollt der Ton nicht hei ßen gut,
Was der Töp fer mit ihm tut?
Will mich Gott im Schmerz be gra ben,
Sollt ich’s an ders wol len ha ben?
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4.) Nein, ich leg mich wil len los,
Wie ein Kind in’s Va ters Schoß.
Schließ die Au gen, streck die Hän de:
Herr, wohl an, dein Werk voll en de!

5.) Nur in Gna den schla ge zu.
Nur dein Will‘ sei mei ne Ruh‘,
Will das Fleisch gleich im mer kla gen,
Schau nur was mein Geist will sa gen.
6.) Was dich selbst nicht meint, ver zehr
Durch des Lei dens Glut, mein Herr,
Sieh, ich lass mich dei nen Hän den.
Du wollst mich durch’s Kreuz voll en den.

7.) Ach, möcht‘ es noch heut‘ ge schehn,
Ach, wann werd‘ ich’s end lich sehn,
Dass ich, ganz be freit und rei ne,
Dir nur le be, dich nur mei ne!

8.) Nun, ich geb mich völ lig dran,
Hilf, Herr, dass ich lei den kann:
Wie du’s willst am liebs ten se hen,
Lass es ewig mir ge sche hen.

Stil le doch, mein ar mes Herz
1.) Stil le doch, mein ar mes Herz
O du stil les We sen du,
Set ze mich in dir zur Ruh!
Schau, ich leid es ja mit Schmer ze,
Was mich stö ret und be wegt,
Was mich hin und wie der schlägt!

2.) Bin ich nicht in dir ge blie ben,
Ließ ich mich zu weit hin ein,
Es sollt nicht ge sche hen sein.
Den noch will ich wie der lie ben.
Lass den Sturm nur le gen sich,
Nimm mich ein und stil le mich!

3.) Mein Ge müt ist gar im Trei ben,
Zagt und wan ket hin und her
Wie ein un ge stü mes Meer –
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Wo soll doch dein Täub lein blei ben?
Nir gends kann ich ru hig sein,
Lie ber No ah, nimm mich ein!

4.) Nimm mich ein, lass dich er bit ten,
Lass es al les fal len hin,
Was da stö ret mei nen Sinn.
Bir ge mich in dei ner Hüt ten,
Bei dir in der See le Grund,
Da be deck mich al le Stund!
5.) Mei nen edeln Geist er lö se,
Dass ihn nichts hin fort be rühr,
Was auch mag ge sche hen hier.
Mach ihn von der Welt Ge tö se,
Von Ver nunft und Phan ta sei
Und vom Reich der Sin ne frei!

6.) Still in mir die gan ze Er de,
Herr, be wahr dein Hei lig tum,
Dass dar ein nichts Frem des komm,
Dass es nicht ent hei ligt wer de,
Nicht ver bil det, nicht ver stört,
Weil es ganz dir zu ge hört!

Stil les Got tes we sen, du
1.) Stil les Got tes we sen, du,
Ein zig mei nes Geis tes Ruh,
Ach, wann wird mein Geist auf Er den
Recht in dir ge stil let wer den?
Lass mich nicht so jäm mer lich
In der Un ruh quä len mich!
2.) O du stil le Ewig keit,
Sü ßes Reich der Se lig keit,
Nimm mich ein in dei nen Frie den,
Mach mich in nig ab ge schie den!
Ach, ich bin noch so ver irrt,
Samm le mich, mein treu er Hirt!

3.) Schau, wie ich in man cher lei
Mei nen Sinn so leicht zer treu,
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Dar um leb ich in Be schwer den.
Lass mich in dir Ei nes wer den!
Ein zig, in nig, du al lein
Musst des Geis tes Ru he sein.

4.) In der Welt und Kre a tur
Wird mein Geist ge ängs tet nur.
Könnt ich al lem mich ver schlie ßen,
Dei nen Frie den zu ge nie ßen,
Los und bloß und un ge stört,
Je su, ganz in dich ge kehrt!
5.) Schlie ße Herz und Sin ne zu,
Und was stört des Geis tes Ruh,
Die Ver nunft und eig nen Wil len
Samt Af fek ten wollst du stil len.
Dei ne Lie be stil le mich
Un ver rückt und we sent lich!

6.) Du und ich in Ein sam keit
In nig au ßer Ort und Zeit,
Da ich an mich selbst nicht den ke,
Dich nur schau, in dich mich sen ke:
Ach, wie ist es da so gut,
Wenn man so im Her zen ruht!

7.) In der Un ruh blei be du
Heim lich mei ne tie fe Ruh.
Du, Herr, und dein sü ßer Wil le
Sei in al lem mei ne Stil le!
Ach, ich ach te kei nen Schmerz,
Gib mir nur ein stil les Herz!

Sü ßer Schat ten, bun te Wie sen,
1. Sü ßer Schat ten, bun te Wie sen,
Wie ver gnügt ihr mei nen Sinn!
Wenn ich Je su ein sam bin,
Hab‘ ich euch so oft ge prie sen.
Sü ßer Schat ten, bun te Wie sen,
Wie ver gnügt ihr mei nen Sinn!
Ich seh‘ nichts in euch als die sen,
Den ich nen ne, des ich bin.
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Sü ßer Schat ten, bun te Wie sen,
Wie ver gnügt ihr mei nen Sinn!
Wenn die Lie bes win de blie sen,
Fiel‘ ich leicht in Ohn macht hin.

2. Was hier grü net und sich re get,
Hat mein Freund her vor ge bracht;
Schön heit, Weis heit, Gü te, Macht
Ist im Kleins ten ein ge prä get.
Was hier grü net und sich re get,
Hat mein Freund her vor ge bracht,
Sich nach sei nem Wink be we get,
Und ihn lobt mit stil ler Pracht.
Was hier grü net und sich re get,
Hat mein Freund her vor ge bracht,
Doch was Erd‘ und Him mel he get,
Wird bei sei ner Schön heit Nacht.
3. Je su, dich al lein zu fin den,
Sitz‘ ich still und ein sam hier;
Du al lein ge nü gest mir,
Al les and re mag ver schwin den.
Je su, dich al lein zu fin den,
Sitz‘ ich still und ein sam hier;
Dass wir uns aufs neu ver bin den,
Rei ne Lust und See len zier.
Je su, dich al lein zu fin den,
Sitz‘ ich still und ein sam hier;
Willst du nicht mein Herz ent zün den,
Dass ich mich in dich ver lier‘?

4. Mit dir, Liebs ter, ein sam le ben,
Ist auf Er den Se lig keit;
Was die tol le Welt an beut,
Kann mir nichts als Pla ge ge ben.
Mit dir, Liebs ter, ein sam le ben,
Ist auf Er den Se lig keit,
Wenn wir dir al lein an kle ben
Über Sin nen, Ort und Zeit.
Mit dir, Liebs ter, ein sam le ben,
Ist auf Er den Se lig keit,
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Bis du uns wirst ganz er he ben
In die Ruh der Ewig keit.

Ver bor gne Got tes lie be du
1.) Ver bor gne Got tes lie be du,
O Frie dens reich, so schö ne.
Ich seh von fer ne dei ne Ruh‘
Und in nig da hin seh ne.
Ich bin nicht stil le, wie ich soll,
Ich fühl, es ist dem Geist nicht wohl,
Weil er in dir nicht ste het.
2.) Es lockt mich zwar dein sanf ter Zug
Ver bor gent lich zur Stil le,
Doch kann ich ihm noch nicht ge nug
Mich las sen, wie mein Wil le.
Ich werd durch man cher lei ge stört
Und un ver merkt davon ge kehrt.
So blei bet mei ne Pla ge.

3.) Dass du in mir dich mel dest an,
Ich zwar als Gnad‘ be ken ne,
Doch weil ich dir nicht fol gen kann,
Ich’s bil lig Pla ge nen ne.
Ich hab von fer ne was er blickt.
O Lie be, könnt ich un ver rückt
Nur dei ner Spur nach ge hen!

4.) Mein eig nes Wir ken nut zet nicht,
Die Lie be davor flie het.
Ein all zu frei und stark Ge sicht
Macht, dass sie sich ent zie het.
O Lie be, set ze mich in Ruh,
Schließ sel ber mei ne Au gen zu,
Dass ich dich in mir se he!
5.) Was ist es mehr, was hin dert mich,
Dass ich nicht ein kann ge hen
In dei ne Ru he we sent lich
Und dar in fes te ste hen?
Es ist dir ja, o Lie be, kund,
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Er grün de du den tiefs ten Grund
Und zeig die Hin der nis se!

6.) Ist et was, das ich ne ben dir
In al ler Welt sollt lie ben,
Ach, nimm es hin, bis nichts in mir
Als du seist über blie ben!
Ich weiß, ich muss von al lem los,
Eh‘ ich in dei nem Frie dens schoß
Kann blei ben oh ne Wan ken.
7.) Ent deck, mein Gott, die Ei gen heit,
Die dir stets wi der stre bet,
Und was noch von Un lau ter keit
In mei ner See le le bet!
Soll ich er rei chen dei ne Ruh,
So muss mein Aug‘ ge ra de zu
Dich mei nen und an se hen.

8.) O Lie be, mach mein Her ze frei
Von Über le gen, Sor gen,
Den eig nen Wil len brich ent zwei
Wie sehr er steckt ver bor gen!
Ein recht ge beugt, ein fäl tig Kind
Am ers ten dich, o Lie be, find’t.
Da ist mein Herz und Wil le.

9.) Ach nein, ich hal te nichts zu rück,
Dir bin ich ganz ver schrie ben,
Ich weiß, es ist das höchs te Glück,
Dich lau ter lich zu lie ben.
Hilf, dass ich nim mer wei che nur
Von dei ner rei nen Lie bes spur,
Bis ich den Schatz er rei che!
10.) In des sen zieh zu al ler Stund,
Lass mich zu dir mich keh ren,
Herr, re de du im See len grund,
Da lass mich stets dich hö ren.
Ach, set ze mit Ma ria mich
Zu dei nen Fü ßen in nig lich!
Dies Eins will ich er wäh len.
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Wann grünt Dein gan zer Er den kreis
Wann grünt Dein gan zer Er den kreis
Wann ge ben Dir die Völ ker Preis
Und wer den un tert hä nig!
O wer de groß in Al len Du,
Daß die Du schufst, Dir fal len zu
Und schrei’n: Der Herr ist Kö nig!
Gie ße Sü ße Geis tes kräf te,
Le bens säf te In die Schwa chen
Al les, al les neu zu ma chen.

Wann sich die Sonn‘ er he bet
1. Wann sich die Sonn‘ er he bet,
Die die ses Rund be le bet,
Bald grüß‘ ich dich, mein Licht;
Wann sie sich wie der nei get,
Mein Geist vor dir sich beu get
Mit in nigs ter An be tungs pflicht.

2. Die Son ne, Mond und Ster ne,
Was in der Näh und Fer ne
Hier Schö nes wird ge sehn,
Was sich auf Er den re get,
Was Luft und Was ser he get,
Soll mit mir dei ne Macht er höhn.
3. Mit den viel tau send Chö ren
Der Sel’gen, die dich eh ren
Vor dei nem Thro ne da,
Mit al ler En gel Scha ren
Will ich mein Lied lein paa ren
Und sin gen mit: Hal le lu ja!

4. Vor dich mit Ehr furcht tre ten,
Dich lo ben, dich an be ten,
O, davon le bet man.
Wohl dem, den du er le sen,
Du se lig ma chend We sen,
Dass er zu dir so na hen kann!
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5. Die Zeit ist wie ver schen ket,
Drin man nicht dein ge den ket,
Da hat man’s nir gend gut;
Weil du uns Herz und Le ben
Al lein für dich ge ge ben,
Das Herz al lein in dir auch ruht.

6. Nun sich die Nacht ge en det,
Mein Herz zu dir sich wen det
Und dan ket in nig lich.
Dein hol des An ge sich te
Zum Se gen auf mich rich te,
Er leuch te und ent zün de mich!
7. Ich schlie ße mich aufs neue
In dei ne Va ter treue
Und Schutz und Her ze ein.
Die fleisch li chen Ge schäf te
Und al le fins tern Kräf te
Ver trei be durch dein Na he sein!

8. Dass du mich stets um gie best,
Dass du mich herz lich lie best
Und rufst zu dir hin ein,
Dass du ver gnügst al lei ne,
So we sent lich, so rei ne,
Lass früh und spät mir wich tig sein!

9. Ein Tag, der sagt dem an dern,
Mein Le ben sei ein Wan dern
Zur gro ßen Ewig keit;
O Ewig keit, so schö ne,
Mein Herz an dich ge wöh ne,
Mein Heim ist nicht in die ser Zeit!

Wie bist du mir so in nig gut
1. Wie bist du mir so in nig gut!
Mein Ho he pries ter du!
Wir theur und kräf tig ist dein Blut!
Es setzt mich stets zur Ruh.
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2.) Wenn mein Ge wis sen za gen will
Vor mei ner Sün den Schuld,
So macht dein Blut mich wie der still,
Setzt mich bei Gott in Huld.

3.) Es gie bet dem be drück ten Sinn
Frei müthig keit zu dir;
Daß ich in dir zu frie den bin,
Wie arm ich bin in mir.
4.) Hab ich ge strau chelt hie und da
Und will ver za gen fast,
So spür ich dein Ver söhn blut nah,
Das nimmt mir mei ne Last.

5.) Es sänf tigt mei nen tie fen Schmerz,
Durch sei ne Bal sams kraft:
Es stil let mein ge stör tes Herz,
Und neu en Glau ben fasst.

6.) Da krie chet dann mein blö der Sinn
In dei ne Wun den ein;
Da ich dann ganz ver trau lich bin:
Mein Gott! wie kann es seyn?
7.) Ich hab ver ges sen mei ne Sünd,
Als wär sie nie ge schehn;
Du sprichst: Lieg still in mir, mein Kind!
Du mußt auf dich nicht sehn.

8.) Wie kann es sein? Ich sag es noch,
Herr! ist es auch Be trug?
Ich gro ßer Sün der hab ja doch
Ver die net dei nen Fluch.

9.) Nein, Je su, du be trie gest nicht,
Dein Geist mir Zeug nis gibt.
Dein Blut und Gnad und Fried ver spricht,
Ich werd um sonst ge liebt.
10.) Um sonst will ich auch lie ben dich,
Mein Gott, mein Trost, mein Theil:
Ich will nicht den ken mehr an mich;
In dir ist all mein Heil.
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11.) Weg Sün de! bleib mir un be wußt:
Kommt die ses Blut ins Herz,
So stir bet al le Sün den lust,
Der Sinn geht him mel wärts.

12.) O nein, ich will und kann nicht mehr,
Mein Freund! be trü ben dich:
Dein Herz ver bindt mich all zu sehr;
Ach bind mich ewig lich!
13.) Zieh mich in dein ver söh nend Herz,
Mein Je su, tief hin ein.
Lass es, in al ler Noth und Schmerz,
Mein Schloß und Zu flucht seyn.

10.) Kommt groß und klei ne Sün der! doch,
Die ihr müh se lig seid;
Dies lie bend Herz steht of fen noch,
Das euch von Sünd be freit.

Wie gut ist’s
1. Wie gut ist’s, wenn man ab ge spänt
Von al lem sich an Gott ge wöhnt,
In ihm ver bor gen le bet!
Wie gut ist’s, wenn man ist er löst,
Von Sünd‘ und Ei gen heit ent blößt
An Gott im Grun de kle bet!
2. Wie gut ist’s, wenn man nichts lässt ein
In sei nes Her zens Käm mer lein,
Mit Gott lebt ab ge schie den!
Wie gut ist’s, wenn man in der Tat
Gott selbst in sich ge fun den hat
Und ist mit ihm zu frie den!

3. Wie gut ist’s, wenn nach Kin der Art
Man lebt in ’s Va ters Ge gen wart,
Tracht’t ihm nur zu ge fal len!
Wie gut ist’s, wer in die ser Welt
In sanft‘ und stil lem Geist sich hält,
Bleibt un ver rückt in al len!
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4. Wie gut ist’s, wenn man schwei gen kann
Und so den Va ter be ten an
Im Geist und in der Wahr heit!
Wie gut ist’s, wenn das Au ge ihn
Be schauet wie ein Che ru bin,
Be rührt von sei ner Klar heit!

5. Wie gut ist’s, wenn der Ei gen will‘
Ge bro chen und ge las sen, still
In Got tes Hän den lie get!
Wie gut ist’s, wenn der stol ze Sinn
Vor Got tes Ge gen wart sinkt hin
Und sich in De mut bie get!
6. Wie gut ist’s, sich und Kre a tur
Ver lie ren und ver ges sen nur
Und was sonst könn te stö ren!
Wie gut ist’s, au ßer Ort und Zeit
In stil ler, sü ßer Ewig keit
In ’n Grund des Her zens keh ren!

7. Wie gut ist’s, ab ge schie den, frei
In die ser Geis tes wüs ten ei
Auf Got tes Re den mer ken!
Wie gut ist’s, al ler Sor gen los
Sanft wie ein Kind in sei nem Schoß
Aus ruhn von eig nen Wer ken!

8. Wie gut ist’s, wenn der ar me Geist,
Der weit und breit her um ge reist,
Sein‘ rech te Hei mat fin det!
Wie gut ist’s, wenn er in nig lich
In frei er, rei ner Lie be sich
Mit Got tes Geist ver bin det!
9. O lie be, sü ße Ewig keit,
Du Frie dens reich, so weit und breit,
Wohl dem, der dich ge fun den!
Mein Geist in dei nem stil len Nun
Soll ste tig im Ver bor gnen ruhn,
Bis mei ne Zeit ver schwun den.
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Will er nach mei nem Zu stand fra gen
1.) Will er nach mei nem Zu stand fra gen,
Wie es mit mir be schaf fen sei?
Ich muss gar heim lich et was tra gen,
Das ich scheu zu ent de cken frei.
Doch ich mich nicht ent hal ten kann,
Et was davon zu zei gen an.

2.) Ich seh in mir gar tief ver bor gen
Ein’n Ab grund von Me lan cho lei,
Der ist, wann ich er wach am Mor gen,
Als wenn er im mer wür de neu.
Drin bringt ich jetzt die Ta ge zu
Und fin de nir gends Rast und Ruh.
3.) Dies macht ein un aus sprech lich Seh nen,
Dass ich schier wün sche nichts zu sein,
Als län ger mich in Schwer mut grä men
Und heim lich lei den sol che Pein.
Doch end lich wird der kal te Tod
Zer bre chen die se Zent ner not.

Ant wort des Au tors auf vo ri ge Rei me

1.) Du darfst dein Kreuz nicht heim lich tra gen,
Du musst dein Herz ent de cken frei
Und Gott und treu en Freun den sa gen,
Wie es mit dir be schaf fen sei!
Ein schwe rer Mut wird öf ters leicht,
Wenn man die Schwer mut an dern zeigt.
2.) Me lan cho lie, so heißt der Jam mer,
Wo von du mir ein Vers’chen schreibst,
Me lan cho lie, die dunk le Kam mer,
Worin du trau rig han gen bleibst.
Viel leicht lockt aus dem Trau er haus
Dich mei ne Po e sie her aus.

3.) Man muss es im mer recht ent schei den.
Na tur ist noch kein Chris ten tum,
Na tur hat Freud, Na tur hat Lei den,
Dies macht vor Gott nicht bös noch fromm.
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Lass, wie es will, im Äu ßern gehn,
Du musst dich nach dem Grund an sehn!

4.) So bist du, wie du bist in wen dig.
Was liebst du, was be geh rest du?
Bei die sem Sinn bleib nur be stän dig,
Bei die sem Grun de bleib in Ruh!
Ver nunft mag den ken, was sie kann,
Denk nur: Was geht Ver nunft mich an?
5.) Lass dich von Je su blind lings füh ren,
Ver leug ne dich und lie be nur,
Hüt dich vor al lem Spe ku lie ren,
Ein Kin der sinn trifft leicht die Spur.
Und wenn Ver nunft dir Zwei fel macht,
So gib nicht auf ihr Zwei feln acht!

6.) Sag, würd’st du wei nen oder la chen,
Wenn dich ein Blind ge bor ner gleich
Wollt an der Son ne zwei feln ma chen?
So ist Ver nunft an Got tes Reich.
Ei, saug die Brust und dich nur nähr
Und forsch nicht, wie die Milch kommt her!

7.) Du musst von Gott nichts Ar ges den ken,
Er ist ganz Lie be, Güt und Treu,
Er hat nicht Lust, dass wir uns krän ken
Durch Schwer mut und ihm blei ben scheu.
Denk, Gott will in dein Herz hin ein,
Drum muss es weit und of fen sein!
8.) Gott ist ein won ne sa mes We sen,
Ganz freund lich, stil le, sanft und froh.
Soll dei ne Krank heit recht ge ne sen,
So muss dein Grund auch wer de so.
Ei, die ne Gott mit Freu den doch,
Zeig, dass sein Dienst ein sanf tes Joch!

9.) Mit vie lem For schen durch zu drin gen,
Bringt grö ßern Scha den, als man glaubt,
Gott lässt sich mit Ge walt nicht zwin gen,
Brich dei nen Wil len, nicht das Haupt.
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Er wart nur in ge lass nem Grund
Der ew’gen Weis heit Zeit und Stund!

10.) Viel bes ser ist ein Hand ge schäf te,
Als trau rig sein beim Mü ßig gang.
Er qui cke dann und wann die Kräf te
Durch ei nen gu ten Lob ge sang,
Ver giss dein Elend und dich freu
In Got tes Herr lich keit und Treu!
11.) Nimm auf dies Kreuz und al le Lei den
Und trag es Je su wil lig nach!
Es fol gen we sent li che Freu den
Nach lan gem, ban gem O und Ach.
Der Glau be muss durch Pro ben gehn
Und glau ben ler nen oh ne Sehn.

12.) Wohl dem, der ganz in Gott kann ster ben
Der Kre a tur und Ei gen heit!
Der wird ein gött lichs Le ben er ben,
Von Kum mer, Angst und Weh be freit.
Es kann für wahr nur die ser Tod
Zer bre chen dei ne Zent ner not.

Will kom men, ver klär ter Got tes Sohn
1.) Will kom men, ver klär ter Got tes Sohn,
Der im Tri umph bist auf er stan den!
Im Him mel schallt der Freu den ton:
Es sind ent zwei des To des Ban den!
Ich jauch ze mit, dein Sieg er freu et mich:
Mein Je sus lebt und herr schet ewig lich!
2.) Es be tet dich der Him mel an,
Der En gel Scha ren fal len nie der.
Die Jün ger ha ben’s auch ge tan,
Ich eh re dich durch mei ne Lie der.
Du bist mein Gott, mein Kö nig nur al lein,
Ich geb mich dir, mein gan zes Herz ist dein.

3.) Nun steht der and re Adam da,
In’s Pa ra dies auf’s neu ver set zet.
Die off ne Pfort‘ im Geist ist nah.
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Wer mit ihm stirbt, wird mit er get zet.
Das Haupt ist durch und zieht die Glie der nach,
Durch Kreuz und Tod, zum sel’gen Os ter tag.

4.) Das gött lich‘ Le ben, das in mir
Und al len durch die Sünd‘ er stor ben,
Nun grü net aus dem Tod her für.
Mein Hei land hat’s so teu’r er wor ben.
Es leuch tet klar aus sei nem An ge sicht
Der Gott heit Bild, der Un schuld schö nes Licht.
5.) Man kann aus dei ner Ge gen wart,
Er stand ner Held, viel Wun der le sen:
Wie gött lich, herr lich, rein und zart,
Wie lie bens wür dig ist dein We sen!
O Je su, schau, wie fins ter bin ich noch,
Ver klä re mich nach dei nem Bil de doch.

6.) Ich wer fe, mit Ma ria, mich,
Mein Herr und Gott, zu dei nen Fü ßen.
Und wenn ich dürf te, wollt ich dich,
Mit ihr, in De mut in nigst küs sen:
Sprich auch ein Wort mit Kraft in’s Her ze mir,
So schau ich dich, so freu ich mich in dir.

7.) Ver klär tes Haupt, nun le best du.
Ach, lass mich, als dein Glied, auch le ben.
Kannst du dem Elend se hen zu?
Willst du dein Kind nicht auch er he ben
Aus Not und Tod, aus Sünd‘ und Ei gen heit,
Zu le ben dir in wah rer Hei lig keit?
8.) Du le best frem de die ser Erd‘,
Im Pa ra dies, in Got tes Frie den.
Gib, dass ich auch im Geis te werd‘
Al so von al lem ab ge schie den.
Dem Ei teln tot, und dir im Geist ge mein,
So leb in mir, o Le bens fürst, al lein.

9.) Brich durch, er kos te, was es will.
Was du nicht bist, lass in mir ster ben,
Dass ich auch mög dies fro he Ziel,
Den Auf er ste hungs stand, er er ben.
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Ich kann ja nichts, ich lieg im Tod ver haft‘,
Wirk du in mir durch dei nes Le bens Kraft.

10.) Wirk du in mir, zieh him mel wärts
Be gier den, Sin nen und Ge dan ken,
Dass, wo du bist, mein gan zes Herz
Von nun an le ben mag ohn‘ Wan ken:
Du bist nicht fern. Wer dich nur lie bet rein,
Der kann im Geist bei dir im Him mel sein.

Wo bleibt die Pracht sonst grü ner Bäu -
me
1.) Wo bleibt die Pracht sonst grü ner Bäu me?
So man cher schö nen Blu me Zier?
Und wo im Tod der Nar ren Träu me?
Wer will, such sei nen Him mel hier.
Mein un ver welklich schö ner Gar ten
Steht schon im blühn, kann ja war ten.

2.) Merk, Seel‘, was nack te Bäu me leh ren,
Und jetzt im Herbst das kah le Feld.
Lass dich kein’n Schein noch Traum be tö ren,
Gar nichts be steht in die ser Welt.
Such nackt ein ewig-himm lisch Le ben,
Das Je su Ein fluss nur kann ge ben.

3.) Dir, Gott, sei Dank, dass wir ge se hen
Dein an muts vol les Früh lings licht.
Dass du uns auch, zum Leib be ste hen,
Gabst reich lich man che Som mer frücht:
Jetzt fal len al le Blät ter nie der,
Und ge ben dir ihr Schö nes wie der.
4.) Mein’s Le bens eit le Früh lings jah re,
Mein mun t rer Som mer ist auch hin:
Ich weiß, ich füh le und er fah re,
Dass ich im Herbst mein’s Le bens bin.
Ich fall auch, wie die Blät ter, nie der,
Und geb dir Kraft und Schön heit wie der.

5.) Du ga best mei ner Gna den ju gend,
Mein’m Geis tes som mer, man che Kraft,
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Ernst, Ga ben, Schön heit, Licht und Tu gend,
Wor ein sich Selbst heit leicht ver gafft.
Mein Herbst dir nackt er war tend die net,
Bis mein Ge bei ne wie der grü net.

6.) Gott gab’s, Gott nahm’s, ich will ihn eh ren,
Du Gott bist nur be stän dig schön.
Mein g’nug sam’s Heil, mein ganz Be geh ren,
Mein Nichts, mein Staub, soll dich er höhn.
Gibst du mir einst die Eh ren kro ne,
Leg ich sie freu dig dir zum Thro ne.

Zu mir, zu mir, ruft Je sus noch
1.) Zu mir, zu mir, ruft Je sus noch.
Die Kind lein las set kom men!
Hab ich aus Lieb zu ih nen doch
Die Kind heit an ge nom men.
Ja, wie ein arm elen des Kind,
Ge bü ßet und be weint die Sünd,
Der Kin der, die mich hö ren.

2.) Ich hab am Kreuz für sie mein Blut
Mit bitt rem Schmerz ver gos sen,
Da durch ge löscht der Höl le Glut,
Den Him mel auf ge schlos sen.
Nun steh und ruf ich mit Be gier:
‚Kommt, Kin der, kom met her zu mir,
ich will euch se lig ma chen!‘

3.) Zu mir, zu mir, nicht zu der Welt
Und ihren Ei tel kei ten,
Die auch euch Kin dern sehr nach stellt
Und lockt auf al len Sei ten.
Drum sieh dich vor, mein Kind, und tu
Vor ihr dein Aug und Her ze zu,
Sie stürzt dich ins Ver der ben!
4.) Sie beut dir an Lust, Eh re, Pracht,
Freud, Schön heit, Ruh und Schät ze.
Doch, wenn man’s al les wohl be tracht’t,
So sind’s nur Strick und Net ze,
Die Sa tan braucht, da durch die Seel
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Zu fan gen und zu führ’n zur Höll
Auf eb nen, brei ten We gen.

5.) Die Welt gibt Wol lust, die zer fließt
Im Blick, und dann folgt Pres sen.
Wie bald ist ei ne Lust ge büßt,
Ein Le cker biss chen ‚gessen!
Und da für muss die See le dann
Auf ewig mit dem rei chen Mann
Dort in der Flam me dar ben.
6.) Welt eh re, Lieb, Lob, Gunst und Gnad
Ist kaum mit Müh zu krie gen,
Und wem sie’s heut ge ge ben hat,
Den lässt sie Mor gen lie gen
In Schmach, Ver ach tung, Spott und Kot.
Und hielt man’s gleich bis an den Tod,
Folgt dann doch ew’ge Schan de.

7.) Ihr Pran gen, Pracht und Herr lich keit,
Ihr Säu bern und ihr Zie ren
Ihr Phan ta sie und Ei tel keit,
Zeit-, Müh- und Seel ver lie ren,
Die, wann der Leib im schwar zen Schoß
Der Er de liegt, muss nackt und bloß,
Mit Kot be schmutzt hin fah ren.

8.) Ihr Scher zen, La chen, Tan zen, Freud
Geht nim mer recht von Her zen
Und wird gar leicht ver kehrt in Leid,
Bringt end lich ew’ge Schmer zen.
Dein Schön heit, die sie so hoch acht’t,
Liegt bald ver wel ket und ver acht’t,
Dann hast du aus ge die net.
9.) Die Welt auch Ru he dir an beut,
Doch kann sie gar nichts ge ben
Als Un ruh, Grä men, Müh und Streit,
Ein jam mer vol les Le ben.
Und gibt sie Ruh, so ru het man
Am Höl len rand, drein stürzt sie dann
Im Tod dich plötz lich nie der.
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10.) Ihr Reich tum, Schät ze, Geld und Gut –
Drum muss man von dem Mor gen
Bis in die Nacht, ja bis in’n Tod
Stets lau fen, wüh len, sor gen.
Hat man’s, gar leicht ver liert man’s noch,
Ver liert man’s nicht, so muss man’s doch
Im To de all’s ver las sen.

11.) Nun sieh, mein Kind, dies ist’s wie viel
Die Welt ver mag zu ge ben.
Hüt dich vor ihrem Trau er spiel,
Es gilt dir Leib und Le ben.
Merk doch aufs End, du musst davon!
Sonst wirst du einst vorm Rich terthron
‚Geht weg von mir!‘ an hö ren.
12.) Nun ruf ich noch mit sü ßer Stimm:
‚Kommt her zu mir, ihr Kin der!‘
Steh still und es zu Her zen nimm,
Ich ge be dir nicht min der!
Denn des die Welt so rüh met sich,
Ist Schat ten nur und we sent lich
Al lein in mir zu fin den.

13.) Die Lüs te, die ich tropf weis gieß
Schon jetzt in keu sche Her zen
Zart, kräf tig, in nig, über süß,
Geist, Seel und Leib er göt zen.
Schmeckt hier so mei ne Freund lich keit,
Was wird’s denn sein, in Ewig keit
Aus Wol lust strö men trin ken!

14.) Bei mir ist Eh re un ver rückt,
Ich lie be, die mich lie ben,
Auch ew’ge Gna de man er blickt
Nach we ni gem Be trü ben.
Ich steh in Not und Tod dir bei,
Ich blei be ewig dir ge treu:
Das hat gar viel zu sa gen.
15.) Ich will die Seel mit Hei lig keit
Und Tu gend schmuck um han gen,
Drin sie auf’m Thron in Herr lich keit
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Als Kö ni gin wird pran gen.
Der Leib auf der Po sau nen Hall
Wird auf stehn glän zend wie Kris tall,
Durch mei nen Geist ver klä ret.

16.) Bei mir ist wah re Freud die Füll,
Die Welt noch Feind kann rüh ren.
Die macht im Kreuz und Lei den still,
Im Tod wohl ju bi lie ren.
Flieh, eit le Schön heit, die nur Wust,
So werd ich ewig mei ne Lust
An dei ner Schön heit ha ben!
17.) Ich bin dein’s Geis tes Ru he stell‘,
Ich kann ihn nur ver gnü gen.
Es kann kein Sturm wind, Furcht noch Höll‘
Auf mei nem Schoß ihn rü gen.
Komm her zu mir, ich ru fe noch,
Mein Kind, nimm auf mein sanf tes Joch,
So wirst du Ru he fin den!

18.) Mein Reich tum ist be stän dig’s Gut,
Den ich um sonst will schen ken,
Kein Rost, kein Dieb, kein Feu’r noch Flut
Kann sol chen ewig krän ken.
Ich hab‘ ein gan zes Him mel reich,
Viel‘ Kö nigs schät ze drin zu gleich,
Die wirst du all‘ er er ben.

19.) Sieh da, mein Kind, was Je sus sei,
Wo du nicht ganz ein Blin der.
Folg mei ner Stimm‘, weil ich noch schrei:
‚Kommt her zu mir ihr Kin der!‘
Folgst du nun jetzt dem Ru fen nach,
So sollst du auch an je nem Tag
‚Komm her zu mir!‘ dann hö ren.
20.) Wenn dann die Welt samt Lust und Pracht
Im Feu er wird ver ge hen,
Dann wirst du wer den zu mir bracht
Und freu dig mit mir ge hen.
Zu mei nem Rei che, da wirst du
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Auf mei nen Ar men fin den Ruh‘,
Und ich dich ewig her zen.

21.) In mei ner Lie be, Furcht und Ehr‘
Die schö nen Ju gend jah ren
Und zar te Blüt‘ der Kraft ver zehr,
Lass Schein und Schat ten fah ren,
Kein’n Au gen blick ver schieb es nicht,
Eh dir der Le bens fa den bricht.
Gib mir, mein Kind, dein Her ze!
22.) Der From men klei nes Häu fe lein
Sei dei ne Lust auf Er den,
So wirst auch du ein En ge lein
Mit ih nen nach mals wer den.
Mein‘ En gel hier be wah ren dich,
Mit wel chen du wirst ewig lich
im Pa ra dies spa zie ren.

Zwei Din ge sind mir im mer klar
1.) Zwei Din ge sind mir im mer klar
Prüf ich mein Tun und mein Ge mü te
Und will ge recht ich sein und wahr:
Ich bin ein Sün der, Gott ist Gü te.
Nur ihm, nicht mir ge büh ret Ruhm.
Das füh len, das ist Chris ten tum.

2.) Von ei ge nem Ver diens te bloß
Und fern von eig nem Licht und Le ben,
Sag ich: Gott, dei ne Huld ist groß,
Du kannst und willst mir al les ge ben.
Mein Ruhm ver schwin de ganz und gar,
Sei du in mir nur of fen bar.
3.) Weg, weg mit al ler Fröm mig keit,
Wo bei man nur sich sieht und lie bet.
Das ist der Tu gend Lau ter keit,
Wenn man nur Gott die Eh re gi bet.
Du führst die De mut wohl im Mund.
Doch wohnt sie auch im Her zens grund?
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4.) Man nen net sich oft arm und schwach,
Wer glaubt es aber wohl von Her zen?
Und glaubst du es, hält’s dich nicht wach
Vor Un ruh und vor gro ßen Schmer zen?
Der De mut bringt es kei ne Pein.
In Gott ist sie mit Frie den klein.

5.) Ein Tu gend bild will ich wohl sein.
Doch nur, dass ich dir Gott, ge fal le.
Vor Men schen such ich kei nen Schein.
Willst du’s, ver ges sen mein nur al le!
Sei du nur, Gott, nur du ge ehrt:
Dann ist der De mut Wunsch ge währt.
6.) Führ‘ mich zu dei ner Hei lig keit.
Doch soll’s die Ei tel keit nicht wis sen.
Gib mir des Him mels Herr lich keit,
Ich le ge sie zu dei nen Fü ßen.
Ge trost, mein Gott, ents terb‘ ich mir.
Ent zückt geb‘ ich, Gott, al les dir!
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu -
meist auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und
dür fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei -
ter ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie
man die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck -
li cher wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi -
ell un ab hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche
Mis si ons ge sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen
Ge fal len tun wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald
Haupt“ da bei – Ge rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei -
tet als Mis si o nar in Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein -
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des -
kirch li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan -
ge li sche Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts -
ver band e. V. (SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein
frei es Werk in ner halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser
Ge mein schaft nicht sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang
zwi schen der Ge mein de und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich
ihr im sel ben Glau ben ver bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“
68723 SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men

http://www.glaubensstimme.de/
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Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar -
bei ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se
ist: web mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die
Tex te ab schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach -
lich über ar bei ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und
das De sign der Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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